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25 . Jahrgang / Nr . 362 

Eingeschlossene Sowjets in 
würgender UmklamBiieFyng 
Die Vorstöße im deutschen Feuer zusammengebrochen 

Dienstag, 29. Dezember 1942 

Berlin, 28. Dezember 
Im Großen Donbogen gingen, wie das Ober­

kommando der Wehrmacht berichtet, die Ver-
teidigungs- und Angriffskämpfe welter. Die 
am Vortage durch energische Gegenangriffe 
unserer Truppen eingeschlossenen feindlichen 
Kräfte unternahmen verzweifelte Ausbruchs­
versuche. Allein an dieser Stelle verlor der 
Feind 15 seiner Panzer, ohne den wtlrgenden 
Griff der Umklammerung sprengen zu können. 

An anderen Abschnitten dieser Front schei­
terten die bolschewistischen Vorstöße an den 
zäh verteidigten Speirstell ingen und im Feuer 
unserer Batterien. Der deutsche Gegenangriff 
gewann an Kraft, so daß die Bolschewisten in 
gemeinsamen Aktionen der Stellungstruppen 
und der neu herangeführten Reserven aus wie­
derum zahlreichen Stützpunkten herausgewor­
fen und erneute Umfassungsversuche des Fein­
des verhindert werden konnten. Die blutigen 
Verluste der Sowjets, die bei diesen Kämpfen 
weitere sechs Panzer verloren, sind anhaltend, 
schwer. 

Starke Verbände der Luftwaffe und Staf- . 
fein schneller italienischer Kampfflugzeuge un­
terstützten die Kämpfe der Heeiestruppen. Sie 
zerstörten feindliche Stützpunkte und Truppen­
quartiere dicht hinter der Front und setzten 
mehrere Batterien durch Volltreffer außer Ge-
fechL Bei Tiefangriffen der Schlacht- und 
Kampfflugzeuge gegen Flakstellungen und 
marschierende Infanteriekolonnen konnte ein 
feindliches Bataillon völlig aufgerieben wer­
den. Hunderte von Toten blieben neoen den 
umgestürzten Fahrzeugen und zerfetzten Ge­
spannen auf den Straßen Hegen. Vergeblich 
versuchten die Bolschewisten, durch Flakartil­
lerie und Jagdflugzeuge unsere Stukas von 
ihren Zielen abzudrängen. Schlachtflieger ver­
hinderten die Flakbatterien mit Bomben und 
Bordwaffen am Feuern, während gleichzeitig 
unsere Jäger die bolschewistischen Flieger an­
griffen und ohne eigene Verluste sechs von 
ihnen abschössen. 

Japan ische L u f t w a f f e g r e i f t an 
Tokio, 28. Dezember (Ostasiendienst 

Die Weihnachtstage auf dem ostasiatischen 
Kriegsschauplatz standen im Zeichen einer ver­
stärkten Aktivität der japanischen Luftwaffe. 
Besondere Beachtung mißt man in hiesigen 

militärischen Kreisen dem in seiner Auswir­
kung besonders heftigen Luftangriff der japa­
nischen Luftwaffe auf Kalkutta am 24. 12. bei. 
Die Beobachtungen der japanischen Flieger er­
gaben, daß in dem Dllager von Kalkutta nach 
dem Bombenangriff an zahlreichen Stellen 
große Brände ausbrachen Der Angriff einer 
zweiten Gruppe japanischer Flieger, der sich 
gegen die Munitionsfabriken und Munitions­
lager in den nördlichen Vororten von Kalkutta 
richtete, rief heftige Explosionen hervor. M-m 
neigt in hiesigen Kreisen zu der Auffassung, 
daß mit diesen Angriffen auf Kalkutta eine 
neue Phase in den Operationen der japanischen 
Streitkräfte gegen den in Indien stehenden 
engIi6ch-nordamerikanischen Feind eingeleitet 
wurde. In aus Burma vorliegenden Berichten 
aus Indien wird bestätigt, daß die japanischen 
Bombenangriffe große Beunruhigung innerhalb 
der Indischen Bevölkerung hervorriefen. Auch 
auf dem chinesischen Kriegsschauplatz 16t in 
den letzten Togen eine zunehmende Aktivie­
rung der japanischen Luftwaffentätigkeit zu 
verzeichnen. 

Dos kaiserliche Hauptquartier gab am Mon­
tagnachmittag bekannt: Japanische Jäger der 
Marine-Luftwaffe stellten am 23. 12. über 
Munda auf Neu-Georgien zwanzig aus der 

R c l c h s m l n l s t e r Dr. Goebbels 
nahm a m Wclhnnchtshell lgabend 194! an einer Weihnachtsfeier In e inem Ber l iner Reservelazarett 
te i l und sprach zu den Verwundeten . Der Minister wel l te lungere Ze l t Inmi t ten der Verwundeten und 
erkundigte sich bei Jedem einzelnen nach seinem Wohlergehen. (Atlantlc-Boesig) 

Richtung von Guadalcanar kommende feind­
liche Flugzeuge zum Kampf. Vierzehn Flug­
zeuge wurden abgeschossen. Für sechs von 
diesen Abschüssen liegt noch keine Bestätigung 
vor. Die japanischen Verluste belaufen sich 
auf zwei Flugzeuge, die sich auf ihr Ziel 
stürzten oder vermißt werden. 

Achsenangehörige in Perote interniert 
Trotz Einsamkeit und mörderischem. Klima sind sie nicht klein zukriegen 

Madrid, 29. Dezember (LZ.-Drahtbericht)' 
Auf Druck der USA. hat der mexikanische 

Staat zu Beginn des Jahres 1942 zahlreiche 
Deutsche, Italiener und Japaner, die bis da­
hin mit dem Fleiß ihrer Hände und mit ihren 
Ideen und Initiativen nicht zuletzt von Mexiko 
dankbar aufgenommene Hilfe geleistet hatten, 
in Haft genommen. Davon wurden gegen 
Tausend nach der Festung Perote, die abseits 
der Strecke zwischen Mexiko-City und Vera 
Cruz liegt, verbracht. 

In einer Höhe von über zweitausend Meter 
am Fuß des sogenannten Cofre de Perote und 
fern von jedem Verkehr In einer trotslosen 
Mondlandschaft gelegen, war der Zutritt zu dem 
Internierungslager der „gefährlichen" Achsen-
untertanen bis vor kurzem jedem Besucher 

Die Briten von Bergrücken vertrieben 
Eisenbahn- und Transportverkehr, des Feindes wirkungsvoll angegriffen 

Berlin, 28. Dezember 
Den siegreichen Kämpfen der deutschen 

un,d italienischen Truppen südwestlich Te-
bourba vor zehn Tagen folgte eine mehrtägige 
Ruhepause', die durch starke Regenfälle ver­
ursacht war. Als britisch-nordamerikanische 
Kräfte am 21. 12. erneut gegen die Ostaus­
gänge des Atlasgebirges vorfühlten, trafen sie 
am '24. 12. auf deutsche Vorhuten. Es ent-

An d e i a f r i k a n i s c h e n Front 
Generalfeldinnrscluli Rommel mi t seinen Off iz ie­

ren bei t iner Lagebesprechung 
( P K . - A u l n . : Kriegsberichter Eimke, Sch., Z.) 

'wickelten sich lebhafte Kämpfe, die auch am 
25. 12. noch andauerten und bei denen briti­
sche Kräfte von beherrschenden Bergrücken 
vertrieben wurden Am 26. 12. stießen die 
Achsentruppen mehrfach mit Aufklärungsab­
teilungen vor und warfen feindliche Erkun­
dungstrupps zurück. Die Luftwaffe unter­
stützte die Unternehmungen der Heeresver­
bände durch unaufhörliche Angriffe auf Trup­
penbewegungen, Zeltlager und Versorgüngs-
basen der britisch-nordamerikanischen Inva­
sionstruppen. 

Am 27. 12. griffen deutsche Jagdfliegerver­
bände den Eisenbahn- und Transportverkehr 
des Feindes im Süden des tunesischen Hoch­
landes wirkungsvoll mit ihren Bordwaffen an. 
In einem größeren Verschiebebahnhof wurden 
mehrere Lokomotiven erheblich beschädigt und 
ein Lokomotivschuppen in Brand geschossen. 
Ju-87-Verbände bombardierten ein großes Mu­
nitionslager an der mittleren tunesischen Front. 
Es entstanden umfangreiche Zerstörungen. Bei 
der Bekämpfung feindlicher Transportkolon­
nen in der Nähe erkannter Truppenansammlun­
gen schlugen die abgeworfenen schweren Bom­
ben dicht neben den Straßen ein und setzten 
eine Anzahl motorisierter Fahrzeuge und Pan­
zerspähwagen außer Betrieb. In Nord-Tune­
sien vernichteten schnelle deutsche Kampf­
flugzeuge und Schlachtflieger fünf feindliche 
Panzerkampfwagen und einen mit Treibstoff 
beladenen Lastzug. 

Großfeuer in Mil i tärbaracken 
Tokio, 28. Dezember (Ostasiendienst) 

Wie „Tokio Asahi Schimbun" von der 
mandschurisch-sowjetischen Gren/.e meldet, 
brach am 26. Dezember, abends, in dem Stadt­
viertel von Blugowets':hensk, in dem sich diu 
militärischen Baracken befinden ein Großfeuei 
aus, das die gdnze Nacht h'.ndurch wü'ete. 
Nach den Beobachtungen, die man vom .süd­
lichen Ufer des Amur machen Konnte, dürfte 
der Schaden außerordentlich groß sein. 

strengstens verboten. Erst Jetzt hat ein mexi­
kanischer Journalist, der zuvor entsprechende 
Weisungen über seine Berichterstattung erhielt 
und als sicher galt, Perote besuchen dürfen. 
Aus seinen Schilderungen erfährt die Welt, daß 
im Augenblick 586 Angehörige der Achse In 
Perote untergebracht aind. Das Außere der 
Festung selbst wird In allen Einzelheiten be­
schrieben. 

Sie ist von einem gewaltigen Graben um­
geben und absolut von der Außenwelt abge­
schlossen. Die Gefangenen wohnen in dieser 
Stadt, für deren Charakterisierung das eine 
Wort „Friedhof" alles sagt, „wie auf dem 
Monde". Ein Platzkommandant, zahlreiche 
Inspektoren und schwer bewaffnete Soldaten 
wachen über sie. Als Anfang Februar die er­
sten Internierten eingeliefert wurden, fanden 
sie eine trostlose Stätte vor, die aus verfallenen 
Mauern und Häuserruinen bestand. Die Inter­
nierten mußten sich erst notdürftige Unterkünfte 
schaffen. Sie haben in monatelanger Arbeit 
Schutt beiseite geschafft, ihre Behausungen mit 
Dächern und Fenstern versehen, eine Kranken­
station, ein Bad, ein Waschhaus und sogar ein 
Postamt, ein Theater und ein Kaffeehaus ein­
gerichtet. Daneben mußten sie auch die Ka­
sernen ihrer Wächter in Ordnung halten. In 
dieser Umgebung, die sie sich selbst geschaffen 
haben, haueen sie. Für ihre Verpflegung müs­
sen sie selbst aufkommen, wie auch für die ge­
samte öffentliche Ordnung ihrer Gefängnis­
stadt einschließlich der Straßenbeleuchtung. 

Wie groß und hart die Strapazen eines je­
den einzelnen Tages sind, geht daraus hervor, 
daß das Klima für einen Europäer geradezu 
mörderisch ist. Von Januar bis März fällt ein 
eisiger Dauerregen, im Sommer brennt eine 
Sonne, „die selbst Steine spaltet" und ein 
Millionenheer von Mücken ausbrütet. Diese 
Mücken sind die „Plage Nr. 1" von Perote. Von 
Zeit zu Zeit toben Stürme, daß man meinen 
möchte, „olle Wirbelwinde der Erde geben 
.-.ich hier ein wochenlang währendes Stell­
dichein". 

Aber die Internierten lassen sich trotzdem 
zum großen Erstaunen des mexikanischen 
Presseberichterstatters nicht klein kriegen. „Sie 
haben ihren Humor nicht verloren", schreibt 
er. Sie beschäftigten sich, lesen, tre'ben Musit, 
lernen Sprachen. Die Deutschen übernehmen 
Schreinerarbeiten, die Italiener betätigen s ch 
als Schneider und Schuhmacher und ein Ja­
paner hat einen Allerweltsladen aufgemacht. 
Vor ollem aber halten die Internierten zusam­
men und zu ihrem Vaterlande. Dagegen ver­
mögen selbst die katakombentiefen Verliese 
von Perote n icht6 . 

Notlandungen in Portugal 
Stockholm, 28. Dezember 

Wie stark die Verletzungen portugiesischen 
Hoheitsgebietes durch englische und amerika­
nische Flugzeuge in letzter Zeit zugenommen 
haben, beweist eine Londoner Meldung, in der 
zugegeben wird, daß allein am Sonntag drei 
USA-Flugzeuge in Portugal notlanden mußten. 

USA. prellen die Briten 
Drahtbericht unserer Berliner Schriltleiluno 

Darlan hat bisher noch keinen vollwertigen 
Nachfolger gefunden. Der General Giraud ist 
nur ein formeller Ersatz. Verschiedene Äuße­
rungen amerikanischer Korrespondenten und 
ein Interview Girauds selbst lassen darauf 
schließen, daß man ihm zwar dem Buchstaben 
nach auch die politische Nachfolgerschaft für 
Darlan übertragen hat, daß er 6 i ch aber tat­
sächlich auf die Ausübung militärischer Befug­
nisse unter schärfster Kontrolle der USA. be­
schränken will. Damit ist London um die auf 
den Tod Darlans gesetzten Hoffnungen geprellt 
Der Gegensatz zwischen USA. und England in 
Nordsfrika ist also nicht beendet, sondern nur 
auf eine andere Ebene geschoben 

Selbst nach außen gelingt es nicht, diesen 
Gegensatz zu verdecken. Giraud ist von dem 
„französischen imperialen Rat" gewählt wor­
den, der aus den Generalen Nogues, Chatelle, 
Bouisson, Bergeret und Giraud besteht und 
noch von Darlan auf Anregung von Roosevelts 
bevollmächtigtem Gesandten in Nordafrika, 
Murphy, eingerichtet worden. Die Funktio­
nen dieses Rates wurden, wie der Londoner 
„Observer" enthüllt, von Eden im Namen der 
britischen Regierung offiziell als untragbar er­
klärt. Nun hat dieser selbe „imperiale Rat" da­
für gesorgt, daß in Nordafrika nicht Churchills 
Schützling, de Gaulle das Heft in die Hand be­
kam, sondern daß Giraud, und damit praktisch 
die Roosevelt-Vertreter Eisenhower und Mur­
phy, maßgebend bleiben. 

Die englische Presse klammert sich nun an die 
Hoffnung, de Gaulle weide in irgendeiner Weise 
ein Ubereinkommen mit Giraud zustande brin­
gen. Das trifft aber nicht den Kern der Sache. 
Die Dinge haben sich so weit zugespitzt, daß 
nur eine Unterstellung entweder de Gaulles 
unter Giraud oder Girauds unter de Gaulle die 
Spannung lösen könnte. Ein solcher Vorgang 
aber erscheint völlig ausgeschlossen. Giraud 
hat sich lediglich einem amerikanischen Jour­
nalisten gegenüber bereit erklärt, mit de Gaulle 
zusammen zu arbeiten. In London muß man 
sich mit einer Geste Girauds begnügen. Sie 
besteht darin, daß Giraud einen englischen 
Olfizier mit dem Ritterkreuz der Ehrenlegion 
dekoriert hat. Er will damit unverkennbar seine 
politische Unvoreingenommenheit gegenüber 
England unter Beweis stellen. Aber die Rich­
tung de Gaulles läßt sich dadurch nicht ab­
halten, im Sender Brazaville festzustellen, daß 
Giraud, schon weil er sein Amt aus den Hän­
den des „imperialen Rates" entgegengenommen 
habe, höchst verdächtig sei. 

Demgegenüber kann man in den USA', nüch­
tern verbuchen, daß die französischen Streit­
kräfte in Nordafrika bereits auf Giraud ver­
eidigt worden sind und nicht auf de Gaulle. Es 
ist also kaum ein Unterschied gegenüber den 
Gegensätzen festzustellen, wie sie unter Darlan 
bestanden und von denen die amerikanische 
Zeitschrift „Time" sehr aufschlußreich folgen­
des enthüllt: Bei den Beratungen in Algier am 
12. Dezember habe Admiral Cunnlngham als 
einziger Vertreter der englischen Interessen in 
Nordafrika von Darlan die Öffnung des Hafens 
von Dakar für die britische Flotte, die Bereit­
stellung der senegalesischen Flughäfen für die' 
englische Luftwaffe und die Auslieferung der 
französischen Kriegsschiffe in den nord-west-
afrikanischen Häfen an Großbritannien ver­
langt. General Eisenhower habe dies Verlan­
gen nicht unterstützt, sondern nur gewünscht, 
Darlan möge die Ruhe und Ordnung in Alge­
rien und Marokko garantieren, damit die ge­
gen Tunis vorbereitete Offensive nicht durch 
die Bedrohung der Transportwege gefährdet 



Der Winter trifft uns diesmal nicht unvorbereitet an 
Im Schnee des zweiten Winters im Osten I Anderes Gesicht der deutschen Front / H-Kriegsberichter wmibaid janzow$ki 

Wir bemerken am Rande 
USA.-Welhnacht ' Das zweite Kilegsweihnaclitcn 
der Börsen] uden der Vereinigten Staaten Bland 

Im Zeichen einer sturmischen 
Inllallonshausse an den Börsen. Nicht nur bei 
der berulsmäBIgen Spekulation, sondern auch In 
weiten Kreisen der mittleren Schichten setzte eine 
Flucht In die Sachwerte ein, wie man sie in USA. 
seit langem nicht mehr beobachtete. Der Anstoß 
ging von Wallstreet aus, wo man im Rücktritt des 
Prelskommlssars Henderson eine neue Bankeroll­
erklärung Rooseveltscher Innenpolitik erblickt, die 
man Immer schärler und deutlicher von seiner 
Außenpolitik trennt. Henderson vetlleß sein Amt 
als ein tiel enttäuschter M u n n , der sich vom Präsi­
denten Im Stich gelassen lühlte und gleichzeitig 
endgültig an der Möglichkeil verzweilelle, gegen­
über den Trusts. Monopolen und Inleressenvtrbän-
den eine wirksame Preiskonirolle durchzusetzen. 
'Je mehr an den Preisen herumkontrolliert wurde, 
desto höher stieg das Preisniveau. Nach einem 
nejlralen Bericht stellte sich der amtliche ameri­
kanische Großhandelsindex Ende August 1939 aul 
75'/» des Jahres 1Ö26, bei Kriegseintritt der USA. im 
Dezember 1941 aul 92*1» und lax Septembej 1942 aul 
09.4*1». Das Preisniveau hatte sich also trotz allen 
Kontrollmaßnahmen um rund ein Drittel erhöht. 
Noch weit stärker waren die Preise lür konlunktur-
emplindliche Güter gestiegen, nämlich von 140,8 Im 
August 1939 aul 233,8 am 10. Dezember 1942. Dazu 
kam In den letzten Wochen ein neuer starker Preis-
auitrieb von der landwirtschellllchen Seile her. Der 
Welzenpreis an der Börse irl Chikago stieg Im De­
zember 1942 bisher von 124,75 Cent aul 133.87 Cent 
pro Bushel. Die in der Woche vor Weihnachten er­
zielten Kursgewinne, die In jüdische Taschen Hießen, 
werden aul weit über eine Milliarde Dollar geschätzt. 

werde. Darlan habe lediglich versprochen, die 
ihm zur Verfügung stehenden Fldtteneinheiten 
im Kriege gegen Deutschland einzusetzen, so­
bald sie repariert seien. Indem er den amerika­
freundlichen Admiral Berthier zum französi­
schen Flottenchef ernannte, habe er gewisser­
maßen im letzten Augenblick den Engländern 
die französischen Kriegsschiffe entrissen. 

Dinge dieser Art kennzeichnen die bestehen-
'den Gegensätze am besten. Die Biiten müssen 
sich damit abfinden, daß andere Leute auf den 
Platz gerückt sind, den englischer Dünkel sich 
vnd seinem Land für ewig gesichert zu haben 
glaubte. Bezeichnenderweise macht die be­
kannte britische Wochenschrift „New States-
man and Nation" die Abdankung Englands von 
seinem historischen Platz in der Welt zum 
.Thema in der melancholischen Betrachtung bei 
e'ner Bilanz für das zu Ende gehende Jahr. 

„1942 6IND die USA. in die von Großbritan-
n ;en lm 19. Jahrhundert eingenommene Stel­
lung gerückt", schreibt die Zeitschrift und fahrt 
fort: „Technisch gesehen ist der Atlantik zum 
Ärmelkanal geworden, während dieser für 
England nur noch den Wert eines größeren 
Panzergrabens besitzt". So wie England noch 
vor hundert Jahren über die ganze Welt zu 
Gericht saß, so versuchten heute die USA, 
„weise Worte vom bombensicheren Rednerpult 
aus" in die Welt zu setzen. 

Wenn heute ein Engländer in die USA. 
komme, tue er gut daran, sich zu vergegen­
wärtigen, daß er es mit einem fremden Lande 
zu tun habe. Die innerpolitische Entwicklung 
in den USA. sei in den letzten Jahrzehnten 
gegen Großbritannien gerichtet gewesen. Man 
finde oft einen geradezu pathologischen Eng­
landhaß. Die bestehenden Reibungsursachen 
entsprängen teils der Tradition, teilst der Ge­
schichte, meint „New Statesman and Nation", 
um dann zuzugeben, daß der hinter den Ku­
lissen tobende Machtkampf zwischen London 
und Washington die Hauptursache der wirk­
lichen Schwierigkeiten zwischen den beiden 
Völkern sei. Unter solchen Gesichtspunkten 
muß man also die Feststellungen von der Art 
sehen, wie die „New York Times" sie in die 
Worte kleidet: „Niemand ist berechtigt zu er­
warten, daß sich eine eruiere Zusammenarbeit 
in Nordafrika als Ergebnis einer Mörderkugel 
automatisch ergibt. Dadurch wird kein Problem 
gelöst und werden keine Vertrauensbande ge­
schaffen." 

F l u c h t aus K a l k u t t a 
Sch. Lissabon, 29. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Die Abwanderung der Bevölkerung aus 
Kalkutta, das am 27. Dezember seinen vierten 
Luftangriff erlebte, ist immer noch im Zuneh­
men begriffen und beeinträchtigt in immer 
höherem Maße die industrielle Tätigkeit die­
ses wirtschaftlichen Schlüsselpunktes Britisch­
indiens. Nach den bisher vorliegenden Berich­
ten war der dritte Angriff am 25. Dezember, 
der etwa drei Stunden ohne jede Unter­
brechung dauerte, der schlimmste. 

Der König der Ärzte 
22) Paracelsus-Roman von Perl Pelcrncll 

Auch hier war Paracelsus nicht allein der 
Gebende. Er empfing im Gegenteil vonAndri 
Wendl manch wertvolle Bestätigung seiner 
eigenen Methoden, 'ind dieses und jenes Ma-
lum, dessen verschiedene Stadien oder dessen 
genauen Verlauf er kennen zu lernen wünschte, 
um ein rundes Bild davon zu haben, bot sich 
ihm hier. 

Doktor und Bader waren befreundet — 
soweit eben der Doktor einer Freundschaft 
zugänglich war. Meister Andrä und Michel 
Setznagl, wohlbestallter Hofgerichtsschreiber, 
auch Rottmelster, waren ziemlich die einzigen, 
mit denen Paracelsus verkehrte w'e jeder 
andere Mensch. Bei ihnen fühlte er sich 
wohl, da brauchte er keine Krallen zu zei­
gen. Er war der gemütlichste Mensch — es 
kam auch vor, daß er hin und wieder eins 
über den Durst trank, wenngleich er der 
Trunkenheit abhold war und von ihr sagte, 
se sei Ursprung und Brunnen alles Übels und 
aller Laster... 

Andrä Wendl wußte des Doktors Künste 
zu schätzen. Er war nachgerade nichts ande­
res mehr als ein Jünger Theophrasts, denn 
er erkannte, daß jener auf der gleichen Straße 
g'ng wie er, nur weit, weit voraus. Meister 
Andrä Wendl war einer von den wenigen, 
denen es .von Gott gegeben ward, sonder 
Studium zu heilen, lediglich mit jenem gehei­
men. .Winsen, und, öi^hjen, j v i e es .den Natur«. 

fi-PK. Berlin, 28. Dezember 
Feldgrau lag das Land vor uns, als wir im 

Herbst unsere Kämpfe führten, um jene Li­
nien zu gewinnen, die wir für den kommen­
den Winter brauchten. Feldgrau war damals 
unsere Uniform. Heute liegt das Land unter 
Schnee und Eis, gestalllos und unförmig, so 
dsß Hügel und Tal nicht mehr zu erkennen 
sind. Unsichtbar steht im weißen Tarnkleid 
der deutsche Soldat in den Gräben und Bun­
kern, die er sich damals erkämpfte und baute, 
auf Winterwacht. Die Wälder, die ohne Gren­
zen sind, versanken, im Schnee, die Straßen, 
die ohne Ende sind, das Elend der geduckten 
Dörfer, die Katen — alles verschwand unter 
der hüllenden Decke des Winters. 

Wieder, wie im Jahr zuvor, klirrt der 
Frost aus dem Osten heran, begleitet von den 
Massen, die der Feind gegen unsere Front 
wirft. Es scheint alles dasselbe zu sein wie 
im Jahr zuvor. Und es ist doch alles ganz 
anders. 

Heute steht an den fernen Grenzen Euro­
pas nach Osten ein neues Heer, Männer, die 
das Innere der sowjetischen Welt einen Win­
ter hindurch erfahren und erlitten haben, Sol­
daten, von denen jeder zweite die Ostraedaille 
tiägt als Zeichen seines Wissens, seiner Er-

Aus dem Führerhauptquartier, 28. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht g'bt 

bekannt: 
Im Terekgeblet brachen erneute feindliche 

Angriffe zusammen. Hierbei und Im Laufe der 
auch gestern erlolgreichen Abwehrkfimpfe zwi­
schen Wolga und Don und lm Grollen Donbogen 
wurden 59 sowjetische Panzer vernichtet. Durch 
schwere Luitangriffe, bei denen auch Italie­
nische und rumänische Fliegerverbande ein­
gesetzt waren, erlitt der Feind ebenfalls hohe 
Ausfälle. 

Im mittleren Frontabschnitt wurden Örtliche 
Angrlife gegen die deutschen Stellungen ab­
gewehrt. Südöstlich des Ilmensecs griff der 
Feind erneut an. Er wurde trotz starken Ar­
tillerie- und Panzereinsatzes In harten Rümpfen 
zum Teil Im GegcnsloD abgewiesen. An der Eis-
mecrlront grillen Sturzkampfflieger Halenan­
lagen auf der Fischerhalbinsel und ln Mur­
mansk mit guter Wirkung an. 

In Libyen verstärkte beiderseitige Aufklä-
rungstätlgkelt. Örtliche Angriffe, des Feindes ln 
Tunesien gegen unsere Gefechtsvorposten wur­
den abgewiesen und im GegenstoO weiteres 

Sch. Lissabon, 29. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Nach einer Meldung der amerikanischen 

Nachrichtenagentur United Preß wurde das 
USA.-Marineamt in Washington während der 
Weihnachtsleiertage sehr besorgt interpelliert, 
wie weit man in den nächsten Monaten mit 
einer . Erleichterung oder Verschärfung der 
deutschen U-Boot-Tatigkeit rechnen könne. Das 
Marineamt antwortete, man müsse unter allen 
Umständen die Tatsache einkalkulieren, daß 
Deutschland in sehr rascher Folge neue U-
Boote in größter Anzahl baue. Wahrscheinlich 
würden die Versorgungslinien nach Nord- und 
Westafrika das erste Ziel dieser neuen deut­
schen U-Boote sein. 

A r a b i s c h e Rech te außer D i skuss ion 
Ankara, 28. Dezember 

Das arabische Blatt „Falestin" ln Jaffa 
wendet sich in einem scharfen Artikel gegen 
die USA.-Pläne, in Palästina einen selbständi­
gen Judenstaat zu errichten. Das Arabertum 
lehne es ab, mit den Amerikanern über ara­
bische Rechte und jahrtausendjährige arabische 
Ansprüche in Palästina zu diskutieren; denn 

heilern zu eigen ist, die das Volk in Vereh­
rung vor ihrem mystischen Können Wunder­
doktoren nennt. Sie waren Ärzte von Gottes 
Gnaden, Paracelsuli — nur reichte ihr Geist 
nicht dazu, die Wirkung all der Remedien 
mit der Kraft des Verstandes zu analysieren 
und dementsprechend auch rchtiger zu leiten. 

Dies aber vor allem war es, was dem 
Raplbad den großen Zulauf aus den Kreisen 
Höhergestellter bescherte: daß man von Pa­
racelsus beraten wurde, daß man sich vom 
Bader nach des Wundermanns neuen Kün­
sten und Methoden konnte behandeln und be­
lehren lassen und sich dennoch nichts ver­
gab — denn man ging doch nur zum Bader, 
und was war der schon, gemessen an der 
Vornehmheit eines Arztes? 

Die lockeren Sitten vermochte Meister 
Andrä fernzuhalten von seinem Bade. Den 
losen Zungen aber konnte er nicht gebieten. 
Die fanden reiche Nahrung hier, und einer 
düstern Wolke gleich schwebte die Mißgunst 
unter dem Gebälk, indes dort unten auf den 
hölzernen Bänken und Pritschen und in den 
Bottichen die bösen Worte wallten wie der 
Dunst des heißen Wassers. 

Und der Streitfelder, kaum genesen, hatte 
das Wort. 

Was wollte der nicht alles gesehen und 
gehört haben, was hatte ihm der Cacophrast 
nicht alles angetan! Cacophrast — so nannte 
er den Theophrast Paracelsus. stets. Doch 
wußten nicht viele, daß „Caco-" in Zusam­
mensetzung „schlecht, gemein" heißt, und so 

..vwimuk-Uu auch .diesen Gift sonder Schaden.,* 

probung und seines Bestehens in einem Kampf 
grausiger Härte. In den Augen dieser Kämpfer 
steht gelassene Ruhe und mißtrauische 
Schärfe: Für sie gibt es keine Illusionen mehr, 
keine Wunder, keine spekulativen Hoffnun­
gen. Sie kennen die Welt, die ihnen gegen­
übersteht und sind mit ihr als ihrem bösen 
Feind vertraut. Sie haben ihn belauert und 
beschlichen, abgehorcht und durchschaut: sie 
wissen, daß es auf ihre Zähigkeit, auf ihre 
Wachsamkeit, 'hre Ausdauer ankommt. Ihre 
Gesichter sind stumm und hart geworden, 
ihre Augen schiml und ihr Lächeln selten. 
Es sind die alten Soldaten des vorigen Win­
ters und sind doch ganz neue, andere Männer. 

Auch das Land, das hinter diesen Fronten 
liegt, hat sich verwandelt. Es ist der gleiche 
Sturm, der über die Landstraßen heulti aber 
die Straßen sind fester und sicherer gewor­
den, das Netz größer und die Transporte re­
gelmäßiger und zahlreicher. Die Dörfer sind 
immer noch klein und frieren im Frost; aber 
es sind Soldatensiedlungen daraus geworden, 
die Wärme, Sauberkeit, Unterschlupf ge­
währen — einen Abglanz der Heimat. Die 
Ausrüstungen und die Waffen, die Fahrzeug» 
und die Sicherungen haben sich naturnotwen­
dig dem Winter angepaßt. Das äußere Bild 

Gelände gewonnen. Sturz- und Tiefangriffe star­
ker Verbände der Luftwaffe tilgten dem Feind 
empfindliche Verluste zu. 

So lda ten spende ten 
Berlin, 28. Dezember 

Der Kommandeur des Grenadier-Regiments 
„Feldherrnhalle", Ritterkreuzträger Oberst­
leutnant Böhme, überbrachte dem Stabschef der 
SA., Viktor Lutze, anläßlich seines Geburtstages 
als Geburtstagsgeschenk eine Spende von 
187 556,10 RM. für das Kriegs-Winterhilfswerk, 
die von den Männern des an der Ostfront 
stehenden Regiments gesammelt worden ist. 
Im harten, opferbereiten Einsatz haben die 
Freiwilligen der SA., die in diesem Regiment 
den feldgrauen Rock tragen, durch ihre Spende, 
die sich aus lauter Einzelbcträgen zusammen­
setzt, den schönsten Beweis für die Verbun­
denheit zwischen Front und Heimat geliefert 

* 
Die spanische Blaue Freiwilligen-Division 

hat am 27. Dezember dem Kommandierenden 
General des deutschen Armeekorps, dem sie 
zur Zeit unterstellt ist, eine Spende von 25 000 
RM. für das deutsche Winterhilfswerk über­
geben. 

die arabischen Rechte stünden außerhalb jeder 
Diskussion. Die USA. bzw. ihr Präsident Roose­
velt seien es gewesen, schreibt die Zettung, 
die eine sogenannte Atlantik-Erklärung über 
die Rechte der kleinen Völker abgegeben 
hätten. Durch die antiarabische Politik des 
Weißen Hauses strafe Washington aber selbst 
die Grundsätze dieser Atlantik-Erklärung lügen 
und fühle sich offenbar lm Falle der Araber 
an die Grundsätze der Atlantik-Charta nicht 
gebunden. 

D s c h i b u t i so l l k a p i t u l i e r e n 
Kr. Bern, 29. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Eine britische Mission, bestehend aus dem 
Kommandanten der britischen Truppen In 
Äthiopien, Generalmajor Fowkes, und dem 
Stellvertreter des britischen Staatsministers in 
Kairo, Hopkinson, hat sich nach Dschibuti be­
geben. Die Mission bezweckt, den Anschluß 
Französisch-Somall-Lands an die übrigen fran­
zösischen Kolonien in Nordafrika zu bewirken. 
Die britischen Vertreter hatten zweitägige Be­
sprechungen mit dem Interimistischen Gouver­
neur General Dupont, der die britischen Vor­
schläge bisher nicht angenommen bat. 

„Ich glaube jenem Oporinusl" schrie er 
heiser. „Der schreibt doch auch, wie jeder­
mann es lesen kann, er habe des Nachts gar 
oft gehört, daß der Cacophrast mit dem Teu­
fel gestritten und gefochten — und glaubt 
mir: dasselbig heb' auch ich in jeder Nacht 
gesehen und gehörtl War furchtbar, was Ich 
mltgemachtl" 

Furchtbar aber war es Ihm vor allem des­
halb, weil er den Abgrund gesehen, der ihn 
von Paracelsus trennte, weil er hatte merken 
müssen, daß dieser Mann wahrhaftig von 
Gott begnadet war. Erbärmlich klein war 
alles Wühlen, Scheiden, Suchen, armselig 
alles, was sich Alchimie nannte, so man Para­
celsus zusah: wie sicher er die Kräuter zu 
heilsamem Saft vereinte, den Steinen die Ar-
kana entriß und i mich ein Gift zum Heilmit­
tel transmutierte. Wie sicher er seine Anord­
nungen traf, wie schnell er jedes Malum er­
kannte und wie flink er auch ein Mittel da­
gegen hatte. 

Was war er, Arenarius, gegen diesen 
Mann? 

Ein elender, hilfloser Wurm, der im 
Staube lag, der nie und nimmer sich erheben 
konnte aus dem Schmutz, er mochte sich 
schlängeln und wälzen, mühen und plagen 
wie er wolltet 

Sollte aber etwa er dies alles den andern 
unterbreiten? Sollte er den Mann noch größer 
machen, als er war? 

Nein, tausendmal-neinl 
Er würde im Gegenteil alles, alles daran­

setzen, diesen Großen klein zu machen, und 
et .war. *u i i He izen U v h , daß NIEMAND .wußte. 

hat SICH verändert: aus den Winterneullhgen 
des vorigen Jahres sind Kenner geworden. 

Die Front bekam ein anderes Gesicht. Wir 
können noch nichts darüber berichten — 
aber das ist auch gut so: hier wird es, wie 
immer, nicht auf Worte ankommen, sondern 
auf die äußerste Erprobung. Es liegt uns 
nicht, ZU sprechen, gewiß nicht im Augen­
blick vor der Entscheidung. Aber es Ist gut 
zu wissen, daß wir anders angetreten sind 
als zuvor. Wir kennen die Sowjets und ken­
nen ihren Winter; wir haben uns aufgemacht, 
sie ZU bestehen. 

Der Winter des Jahres 1942 ist ein anderer 
als der vergangene. Der deutsche Soldat hat 
im vorigen Jahr die übermenschlichen An­
strengungen und Anforderungen eines ihn un­
vorbereitet antreffenden barbarischen Winters 
bestanden. Und heute? Müde, aber trotzig 
treffen sich auf den Straßen die abgelösten 
mit den frischen, wohlausgerüsteten Kämpfern, 
die genau wissen, wo sie ZU schlagen haben. 
Sie haben zugeschlagen und werden weiter 
zuschlagen. Die Front Hegt wachsam, STARK 
und wartend lm Schnee des zwolten, anderen 
Winters. 

A u s z e i c h n u n g f ü r T u r i n 
Mailand, 28. Dezember 

Die Stadt Turin wurde Montag besonders 
geehrt. Der faschistische Nationalverband der 
Kriegsbeschädigten hatte beschlossen, ange­
sichts des tapferen Verhaltens der gesamten 
Turiner Bevölkerung und wegen der schweren 
Beschädigungen Turins durch die helmtücki­
schen Luftüberfälle die Stadt als solche zur 
Ehrung Ihrer tapferen Bürger als Mitglied 
des faschistischen Kriegsbeschädigtenverban­
des aufzunehmen. Die feierliche Handlung 
gab Anlaß zu stürmischen Kundgebungen für 
den König und den Duce, in denen die unver­
ändert feste Siegesgewißheit zum Ausdruck 
kam. 

S t r e i t u m d i e B e u t e 
Kr. Bern, 29. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Die britische und die amerikanische Regie­
rung scheinen jetzt einen Schlüssel FÜR die 
Aufteilung der Beute gefunden zu haben, die 
Nordafrika ihnen eintragen soll. Das amerika­
nische Amt für Rohstoffe gibt bekannt, daß 
die Rohstofflieferungen aus Französisch-Nord-
afrika, die für die verbündeten Nationen be­
STIMMT SEIEN, zwischen den Vereinigten Staa­
ten und Großbritannien verteilt würden. Groß­
britannien erhalte u. a. Eisenerz FÜR seine Stahl« 
Produktion sowie Phosphate, die FÜR die Land« 
WIRTSCHAFT benötigt würden, während die Ver« 
einigten Staaten vor allem Mangan, Kobalt 
und Kork erhielten. 

In Algier ist eine Gesellschaft gegründet 
worden, die „mit der Ausbeutung der natür­
lichen Reichtümer des Landes" beauftragt ist 
und unter direkter Kontrolle des Nordamerika­
nischen Oberkommandos steht. 

Z u c h t h a u s f ü r e inen V o l k s s c h ä d l i n g 
Dortmund, 28. Dezember 

Die 40jährige Ehefrau Anna Langenbach aus 
Bochum beschäftigte bei Kriegsausbruch eine 
Hausgehilfin in Halbtagsbeschäftigung, Sie 
meldete diese beim Ernährungsamt an und be­
zog für sie vom September 1939 bis Juli 1942 
sämtliche Lebensmittelkarten und sogar die 
3. Klelderkarte. Dabei war Ihr bekannt, daß 
die Hausgehilfin ihre Marken anderweitig er­
hielt. Darüber hinaus bezog sie von Oktober 
1941 bis Juli 1942 alle Lebensmittelkarten für 
ihren zur Wehrmacht einberufenen Sohn und 
einen AUS ihren Diensten ausgeschiedenen Ge-
h'lfen. Die auf diese Weise ZU Unrecht bezo­
genen Lebensmittel'verbrauchte die pflichtver­
gessene Frau in Ihrem Haushalt. Das Sonder-
gerlcht verurteilte sie wegen Kriegswirtschafts­
verbrechens ZU zwei Jahren Zuchthaus und 
zwei Jahren Ehrverlust. 

Binlge ägyptische Abgeordnete wurden aul Wei­
sung der britischen Behörden verhaltet, Nahas Pa> 
scha hal die Verhaltung bestätigt. 

VoiL j und Prodi: I j luniniull diel Zr iiunj. Um. I n n " A i lr,-..... i.li (,mi I I . 
V«rltj,l«ilet:Wilh. M . l i - I , I I . , . ; . - . . l . „ H n . . i : Dr. Kurl PIHtfrr. LiUni.tm.t.dl, 
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was Paracelsus in Wahrheit war: der Monn, 
der eine neue Medizin geschaffen hatte, eine 
d e u t s c h e Medizin — eine, die besser war 
als die Galens und Avlcennas und all der an­
deren verblassenden Größen zusammen... 

„War furchtbar, was Ich mltgemachtl" 
wiederholte Arenarius. 

„Daß Ihr aber dann noch lebtl" warf einer 
boshaft ein. 

Der Streltfelder blinzelte In die Richtung 
des Sprechers, doch konnte er nicht ergrün­
den, wer es gewesen. 

„Man ist nicht umsonst Adept!" sagte er 
großartig. „Ich habe nicht nur am künstli­
chen Gold gearbeitet, das jener Betrüger mir 
stahl — ich habe auch das aurum potabile 
schon ln kleinem Quantum herzustellen ver­
mocht Das Fläschchen mit diesem Trinkgold 
hatte ich glücklicherweise bei mir, als ich 
dem Rachedurst des Quacksalbers zum Opfer 
fiel. Ich trank mich gesund, und alle Gifte, 
die der Cacophrast mir eingab und aufpfla­
sterte, prallten ohne Wirkung von mir ab. Er 
aber nimmt nun wohl für sich in Anspruch, 
mir das Leben gerettet zu haben: wenngleich 
er alles darensetzte, mir das Lichtlein auszu­
blasen, um den Zeugen seines Schurkenstrei­
CHE; loszuwerden..." 

„Was war denn das für ein Schurken­
streich?" fragte der Mattl Wülfing, seines 
Zeichens Bierschenk im forstlich salzburgi­
schen Bierkeller, und ächzte unter den groben, 
doch heilsamen Fäusten das Badeknechts, 

59 Panzer in Abwehrkämpfen vernichtet 
Hafenanlagen auf der Fischerhalbinsel und in Murmansk bombardiert 

Die Angst vor den deutschen U-Booten 
USA.-Marincauit. sagt verstärkte Angriffe auf Afrika-Route voraus 

.(Fortsetzung folgt} 
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Ja, Ja, die U-Boote! 

AI» i m Ersten Weltkrieg die Handgranate 
l m Grabenkrieg heimisch wurde, hielten 
manche sie für eine neue Wafle. In Wirkl ich­
keit ist sie eines der ältesten Kampfmittel seit 
Erfindung des Schießpulvers. Die Möglichkeit, 
Geschosse durch Explosion weithin zu schleu­
dern und ihre Aufschlan-
kraft an Schanzen und 
Mauerwerk zu erproben, 
führte zunächst zur Kon­
struktion von Kanonen, 
der „Großen Steinbüch-
sen". Es waren, wie schon 
die Erinnerung an „Die 
faule Giete" bekundet, 
schwerfällige Gebilde, die 
ihren Platz während der 
Schlacht nicht wechseln 
konnten und wenig zur 
Entscheidung i » - i i i . , * . . • „ 

Die Handfeuerwaffe, 
das Gewehr, hat eine 
langwieriqe Entwicklung 
über sich ergehen lassen 

-müssen. Sie tauchte im 
brauchbaren Zustand zum 
ersten Male in den Hee­
ren Kaiser Karls V. auf, 
war aber nur mit gro­
ßer Umständlichkeit zu 
handhaben. Schützen tru­
gen eine leichte Haken­
büchse mit sich, die zum 
Schuß auf eine G a b e l 
aufgelegt wurde. Nach­
dem diese aufgestellt war^ wurde aus dem mit­
geführten Pulverhorn eine bestimmte Menge 
Pulver von vorn in den Lauf der Muskete ge­
schüttet und hierauf eine in einem eingefette­
ten Leinenläppchen mitgebrachte Kugel aus 
Blei oder Eisen mit dem Ladestock in den Lauf 
gestoßen. Lag die geladene Muskete endlich 
auf der Gabe! wurde auf die Zündpfanne der 
Zündsatz gehäufelt. Nun erst konnte der Mus­
ketier ans Zielen und Schießen denken. 

Es lag daher nahe, dieses Verfahren abzu­
kürzen und — als eine Art „lebender Kanone' 
— mit Pulver geladene Kugeln in die feindli­
chen Reihen und Schanzen zu werfen. Diese 
„Handgranaten" s'nd schon im Je>hre 1533 auf­
getaucht, sie haben aber erst im Heer des Son 
nenkönigs Ludwig XIV. eine organisierte An­
wendung gefunden. Jeder Kompanie wurden 
vier kamp'bewährte Granatwerfer, „Grena­
diere", zugeteilt, die in ihrem Tornister zehn 
Handgranaten und eine Lunte mitfühlten. Die 
zunächst hölzernen, später irdenen oder gläser­

nen Handgranaten waren mit Pulver und auch 
mit gespaltenem Schiefer gefüllt. Sie wogen 
eineinhalb bis drei Pfund. Mit großer Kalt­
blütigkeit mußte der Grenadier die Lunte der 
in seiner Hand befindlichen Granate anzünden 
und dann abwarten, bis sie fast abgebrannt 

beim Bajonettangriff blieb keine Zeit zum Ent­
zünden der Lunte. Im Handgemenge war die 
Handgranate der damaligen Konstruktion 
ohnedies nicht anwendbar. Erst als im Welt­
krieg 1914/18 die stürmenden Heere in der 
Erde verschwanden und die feindlichen Schüt­
zengräben sich jahrelang in Wurfweite gegen­
überlagen, erinnerte man sich wieder der 
Handgranate. Sie wurde, technisch verbessert, 
zu einem hervorragenden Angriffs- und Ab­
wehrmittel bei Stoßtruppunternehmungen und 
bei Uberfällen auf feindliche Bunker mit ihrem 
Drahtverhaugürtel. Im heutigen Krieg ist sie 
der getreue Begleiter und Beschützer im Nah­
kampf und, zu geballten Ladungen gebündelt, 
bietet sie wirksamste Abwehr gegen feind­
liche Panzerkolosse. 

Da so die Handgranate wiederum zu den 
kampfentscheidenden Waffen gehört, lag es 
nahe, denen, die sie handhaben — und das ist 

Die Grabenkämpfer im Ersten Weltkrieg 

war, um sie kurz zuvor zum Gegner hinüber-
zuwerlen. 

Die Wirkung dieser neuen Waffengattung 
war so durchschlagend, daß sie bald in fast 
allen europäischen Heeren Eingang fand. In 
Preußen stellte der Große Kurfürst sechs Gre­
nadier-Bataillone auf, Friedrich der Große 
stattete die meisten Regimenter mit ihnen aus. 
Da die Handhabung dieser brennen den Wurf­
waffe Umsicht und Furchtlosigkeit erforderte, 
wurden die Grenadier-Bataillone als Elite-
Truppen betrachtet und z u r G a r d e erhoben. 
Diese Sonderstellung kam auch in ihrer Aus­
rüstung, Kleidung, Verptlegung und Besoldung 
:-um Ausdruck. Napoleon I. hat ein ganzes 
Armeekorps aus Grenadieren zusamtnengäsb :. 

Mit der technischen Vervollkommnung des 
Gewehrs als der allgemeinen Feuerwaffe für 
die Infanterie kam das Werfen von Handgra­
naten außer Übung. Die weittragenden Infan-
teriecteschosse ermöglichten die Aufnahme des 
Kaniples schon aus weiten Entfernungen, und 

Karikatur: Hicks / Dchncn-Dienit 

„Es ist doch ein verdammt blutiger Leicht­
sinn, sich mit so einem Pott auf den Ozean 
zu wagen . . . I " 

' D e u t s c h e I n f a n t e r i e i m N a h k a m p l 
Feindl iche Panzer werden im heut igen Wel tkr ieg w i r k s a m durch g e b a ! « « ^ « ^ 

T in frpnr.Oslschcr Grenadier aus dem Jahre 1867, 
der unter i . i , X I V . im „Regiment des Königs" 

diente 

heute d :e gesamte Infanterie —, wiederum d'e 
alte Bezeichnung Grenadiere zu geben. Der 
An reiz hierzu ist um so stärker, als heute der 
Kampf mit den vielgestaltigen neuzeitlichen 
Woffen an jeden Frontsoldaten die höchsten 
Anforderungen stellt; Wenn einstmals nur die 
tüchtigsten und bewährtesten Soldaten in die 
Reihen der Grenadiere aufgenommen wurden, 
rebührt heule jedem einzelnen Mann in der 
deutschen'Infanterie diese Auszeichnung. Im 
Juli 1942 war im deutschen Wehrmachtbericht 
zum ers'.rn Male d,is Wort „ P a n z o r q r e n a -
<! | r r" aufgetaucht, einige Monate später hat 
d inn d i r Führer als Anerkennung ihrer unver-
c'inql'chen Leistungen sämtliche Inlanterie-
r.egimenler zu „Grenadier-Regimentern er­
hoben. 

Als die unbesiegbaren Grenadiere werden 
die Infanteristen des Zweiten Weltkrieges in 
c':ie Geschichte eingehen! 

Erzählte Kleinigkeiten 
Turnvater Jahn hielt sich In seinen langen Jahren lür 

einen besonders diplomatischen Menschen, und er spürte 
In d.'r Tal Neigung, in den diplomatischen Dienst einzu­
treten. Er le-wb sich also in Berlin zum Minister des 
Xt'tkrcn und bat ihn um eine Anstellung im Auswärtigen 
Amt. „Was veranlaßt Sie dazu, Diplomat werden zu wol­
len?" fragte Ihn der Minister erstaunt. „Es gibt eine alte 
Regel", meinte Jahn, „nach der man die größten Erlolge 
zu erwarten hat, wenn man das llanlwcrk crgrellt, in dem 
es die meisten Pluschcr gibt." Das Ocsicht des Ministers 
wurde lang und gelb wie eine Wachskerze. Jahns diplo­
matische Laufbahn war damit beendet, noch ehe sie be­
gonnen hatte. 

Was alles in der Welt passiert 
Uhren wandern an die Front 

M a g d e b u r g . Die Uhrmacher in Magde­
burg übergaben dem Kreisleiter weit über hun­
dert teils neue, teils in mancher Stunde nach 
Feierabend reparierte Uhren als Spende für 
Frontsoldaten. Die Uhren wurden mit anderen 
Liebesgaben verpackt und dorthip geschickt, 
wo Uhren heute am wichtigsten sind und Se­
kunden oft über Leben und Tod einer Gemein­
schaft entscheiden. Heute liegen dem Kreis­
leiter über hundert Briefe vor, aus denen der 
Dank der Front spricht. 

Hereingefallener Gänseliebhaber 
K ö l n . Ein Kölner wollte „um jeden Preis" 

einen Weihnachtsbraten haben. Er fuhr zu 
diesem Zweck mit einem andern Kölner nach 
Rheinbach bei Bonn, wo sein Begleiter angeb­
lich Verwandte hatte, die gegen einen ent­
sprechenden Preis gern einige Gänse abgeben 
würden. In Rheinbach angekommen, ließ sich 
der Begleiter von dem Kölner 300 RM. aushän­
digen und den Gänseliebhaber am Bahnhof 
warten, „da die Verwandten nicht zu wissen 
brauchten, daß die Gänse ein Fremder haben 
sollte". Als der Kölner nahezu vier Stunden 
vergeblich auf die Rückkehr seines Begleiters 
gewartet halte, mußte er einsehen,, daß er 
ni».ht nur seine 300 RM. los war, sondern zu 
Weihnachten auch keine Gans haben wird, 
denn sein Begleiter war ein Schwindler, nach 
dem die Polizei fahndet. 

Sechs Geschwister 520 Jahre alt 
S i e g e n . In Irmgarteichen im Siegerland 

vollendete die älteste Einwohnerin des Amtes 
Netphen, Witwe Katharina Wolf, das 94. Le­
bensjahr. Sie macht sich noch heute im Haus­
halt nützlich, wie sie ihr ganzes Leben in einer 
vorbildlichen Treue ihre Pflichten erfüllt hat. 
Die Altersjubilarin entstammt einer Familie, 
die sich durch besondere Langlebigkeit ihrer 
Angehörigen auszeichnet. Ihre drei Schwestern 
wurden 89, 87 und 83 Jahre alt. Zwei Brüder 
vollenden im kommenden Jahr das 87. und 80. 
Jahr. Hier liegt somit der seltene Fall vor, daß 
sechs Geschwister bisher ein Gesamtalter von 
520 Jahren und damit ein Durchschnittsalter 
von fast 87 Jahren erreicht haben. 

Neue Bücher 
Edgsr Wslscrmann: K a t e r K a l c h u n d d a s L e ­

b e n . Mit Zeichnungen von Hanns Langenberg. AlsterVcr-
lag Curt Brauns, Wedel in Holstein. — In lustiger Welse 
wird hier die Lebensgeschichte eines von drei Irischen 
Jungen dem Tode abgetrotzten Katers erzählt, der, ela 
rechter Philosoph und Lebenskünstler, sein Leben in be­
schaulicher Welse bis zu seinem tragischen Tod lebte. 
Eine Tiergeschichte — und zugleich aber audi eine Men-
schcngeschichtc, die zu lesen Vergnügen macht. 

Adolf Kargel 

Mein stiller Erlenweilier / V o n H e i n z s t e g u w e i t 

Was wißt ihr von meinem Erlenweilrer? -Er 
lag nicht an der großen Straße, man mußte ihn 
ci wandern, mühselig und stundenlang; diesen 
Preis forderte er für den Genuß seiner Lieb­
lichkeit. Kein Fahrwei staubte zudringlich in 
seiner Nähe, über Pfade und Höhen, durch 
Schrunde >und zwischen Schroffen hei mußte 
man sich wagen, das gehörte zu seinem An­
spruch, so paßte es in seinen Traum Und war 
man endlich da, geizte er nicht lange, sondern 
hot sein Labsal, wie man es sehnte. Ein 
Quellchen klimperte, von Kieseln wunderbar 
goliitert, ans Licht, ringsum das satte Gedei­
hen der Walderdbeeren und Wiesenchampi­
gnons, die Singvögel lehrten jedes Ohr, was 
ein Belkanto voller Koloraturen sei; ach, und 
schälte man alles von sich, um dann kopfüber 
zwischen Kalmusblüten und Seerosen Ins Ge-
kräusel des Wassers zu geraten, tat man's 
kaum aus Sport und lautem Ubermut, nein, 
begehrte das Letzte dieser Schönheit, man 
tauchte ins Auge Gottes und bra.'hte, hernach 
am Saum in den Gräsern liegend, alles Verlan­
gen zur Ruhe. Dann schien die Sonne und 
tupfte mich troclen, weicher als das mildeste 
Tuch. Dann nickten auch die Erlen und gaben 
sanften Bericht vom Bart jenes Königs, der 
ihren Namen trug und schwebende Töchter 
hatte. Dann flogen im Glanz aller Verzau­
berung die Libellen und Admirale, die Hum­
meln und Bienen, jecer witterte Süßes, wo 
Salbei und Weiderich ihre Honignäpfe offen 
hielten, gastlich und dei Sommers froh. 

Mein Erlenweiherl Keine Landkarte zeigte 
ihn, kein schnöder Wegweiser machte ihn all­
gemein, es schien mir gut, wer wußte einen 
Erdenflecken, wo Erhabenheit und Anmut so 
zusammenklangen? 

Doch eines Tages schwoll ein Gerücht durch 
die Landschaft, es regte sieben Dörfer eu . 
machte die Spinnstuben wild und heizte den 
Kannegießern am Biertisch ein. Die einen wuß­
ten es genau, die anderen halbwegs, die drit­
ten beinah amtlich: Ein Schlemihl im Have­
lock wäre nächtlicherweile wie der Wilde 
Jäger über die Schrunde und Klippen geflohen, 
einen vollen Dukatenbeutel in der Hand, um, 
für seinen Reichtum fürchtend, den Schatz zu 
vergraben. Man habe den Fremden gesehen, 
hieß es, bald am Ruinenstein zur Pfefferlelns-
frühe, bald im Dämmer der Uhlenflucht, jeden­
falls auf dem Pfad zum Erlenweiher hin; und 
hier allein müßten die tausend Dukaten vene­
zianischer Prägung versunken sein, wer ahnte 
es sicher, man müßte das Gewässer seihen und 
sieben können wie Most. 

Dem geschah so. Die Aufgeregten fochten 
es durch mit Eingaben, Gesuchen, spannten da 
einen Archäologen und dort zwei Advokaten 
vor den Plan, bis es so weit war, daß es wim­
melte von Schuppen und Pumpen, von Feld­
messern und Rutengängern rings um die holde 
Einsamkeit. 

Mein Erlenweiherl Er wurde abgelassen, 
so nannte man das. Der Spiegel sank Fuß um 
Fuß,, die einst so gläserne Fläche trübte, 

bräunte, schwärzte sich, der Teich schrumpfte 
zum Tümpel, der Tümpel zur Pfütze, bis alle 
die emsigen Goldsucher mit Kanalstiefeln lm 
Moor wateten, stelzend wie Flamingos, etwas 
plumper nur, ein klebriges Spiel. 

Ich saß am Rande, die Dunkelheit meiner 
Seele glich der glanzlosen Trübnis vor mir, 
zumal die hundert Hände, die Itn Schlimm fach­
ten, mancherlei unrühmliche Beute an den Tag 
holten: dort die Spiralen von Matratzen, drü­
ben Konservendosen, halbe Bierkrüge, eine 
verbeulte Sitzbadewanne — erlaßt es dem 
wehmütigen Wanderer, alle Enttäuschungen 
preiszugeben, die er mit jener Abendsonne teilte, 
die den Himmel erröten machte und es für gut 
hielt, am Ende völl ig das Auge in die Man-
tilla des Abends zu hüllen. 

Das Gold des fremden Schlemihls blieb un-
gefunden. Die venezianischen Dukalen kamen 
nicht, das neue Gerücht der Leute meinte zu 
wissen, die Sache mit dem wilden Havelock­
träger wäre nur ein abenteuerlicher Schwatz 
gewesen. Meine Singvögel waren unterdeß zer­
stoben, man genoß keine Koloraturen, Walderd­
beeren, Seerosen und Libellen mehr; dafür 
fielen Geschwader von Stechmücken und Gall­
wespen über die einst so unbestrittene Jung­
fräulichkeit des Wässerchens und seiner ge­
störten Anmut her. 

Mein Erlenweiherl Es Ist möglich, daß es 
ihm mittlerweile gelang, mit Hilfe der kl im­
pernden Quelle seine Schüssel neu zu füllen 
und den Spiegel wieder zu klären. Ich bin auch 
bereit, fürderhin alles zu verschweigen, was 
ich sah, hat es die von Schwätzern aufge­
scheuchte Einsamkeit ohnehin schwer genug, 
Ihren Ruf wiederherzustellen. Doch habe ich 

miT abgewöhnt, allem, was schön Ist, unbedingt 
auf den Grund zu gehen. Ihr Lieben und Guten, 
was kommt dabei heraus, auch wenn zwischen 
allem anderen einige Dukalen sich regen 
sollten? 

Kultu R I N UNSERER Zeit 
Schrifttum 

Prof. Dr . Phi l ipp Wi tkup gestorben. Nach l ä n ­
gerem schwerem Leiden starb In Fre iburg i. Br . 
der Uber den Fnchkrels durch die Herausgabe der 
. ' .Kriegsbrltfe gefal lener Studenten" bekannte P r o ­
fessor für neue deutsche Literaturgeschichte an der 
Univers i tä t Fre iburg, Dr . rer. pol . et ph l l . Phi l ipp 
W i t k o p , Im A l te r von ra Jnhrcn. W i t k o p , ein gebür­
t iger Westfale , erhielt tum den Lehrstuhl für neuere 
deutsche Literaturgeschichte In Frelburcj. )932 
wurde er mi t der Goethe-Medni l le ausgezeichnet. 

Theater 
„Das Glück fin H e m d " — eine erfolgreiche K o ­

mödie. Dos Oberschteslsche Landesthenter setzte 
sich mi t bestem Erfolge für die U r a u f f ü h r u n g der 
Komödie „Das Glück lm H e m d " von G e r h a r d 
Me tzner ein. Metzner , Spiel lei ter In T roppau , 
zeichnet sich durch eine felr . ; , wirkungsvol le Sa­
t i re aus. 

Malerei 
Feldgraue italienische Künst ler stellen aus. I n 

München f indet In den Jestllch hergerichteten 
Räumen der neuen Pinakothek die Kr iegs-Ausstel ­
lung Italienischer- KUnstlersoldaten starke Beach­
tung. D ie Ausstellung ist vorn Generalstab des 
ital ienischen Heeres angeregt und vor kurzem be ­
reits In Ber l in der deutschen Öffent l ichkeit z u m 
ersten Ma le gezeigt worden. 

F i l m 
Die K u l t u r der Etrusker Im F i l m . Die I n c o m 

hat einen interessanten K u l t u r f i l m Uber die K u l ­
tu r der Etrusker in Angri f f genommen, der an 
H a n d der Meis terwerke rtriisklsr.h.-r Kunst und 
etruskischer Begräbnisstätten einen Einbl ick I n 
Ihre Geschichte und K u l t u r Beben W i r d , 



l o g i n l i f t m w u i s t a d l 
H e l l e N ä c h t e 

Bei der Beschränkung des künstlichen 
Lichtes leben wir stärker mit dem Ablauf der 
natürlichen Gezeiten als sonst. Unser Zeich­
ner hat den Wechsel von hellen und dunklen 
Nächten in übersichtlicher Form zeichnerisch 
dargestellt. Man sieht auf den ersten Blick, 

Wirtfchaft hilft bei Nachroucheerziehung 
Lehrprütungen der Industrie- und Handelskammer / Höher» Teilnehmer zahlen 

wann uns der Mond Begleiter auf einem 
nächtlichen Helmweg sein wird und wann 
wir uns auf andere Hilfsmittel verlassen 
müssen. Man tut gut, die Karte handgerecht 
aufzuheben; dann wird sie gute Dienste tun 
können. 

Der Brennftoffoorrat reicht länger 
Wir reichen weiter, wenn wir zum Feuer­

anmachen das Holz bleistiftdünn spalten und 
davon eine Handvoll auf ein wenig leicht zu­
sammengeknülltes Papier legen. Falsch ist es, 
etwa den ganzen Papierkorbinhalt oder ganze 
Zeitungen in den Ofen zu 6 t e c k e n . Lagenweise 
übereinanderliegendes Papier brennt schlecht 
und verstopft Rost und Züge. Statt Holz auch 
gute Feueranzünder nach, Vorschrift verwen­
den. Feuer kann nur brennen, wenn ihm die 
nötige Luft zugeführt wird. Bekommt es zu 
wenig Luft, schwelt die Flamme, und der Brenn­
stoff wird nicht richtig ausgenutzt. Geben wir 
zuviel Luft, jagen wir die Wärme zum Schorn­
stein hinaus. Darum: beim Anheizen und beim 
Nachlegen soviel Luft, daß das Feuer kräftig 
in Gang kommt und nicht schwelt. Wenn der 
Brennstoff durchgeglüht ist, nur soviel Luft 
geben, wie wir gerade Wärme gebrauchen. 

Freie Stellen auf dem Rost verschlechtern 
die Verhrennung, darum ihn gleichmäßig mit 
Glut und Brennstoff bedeckt halten. 

Wir verdunkeln von 16,30 bis 7.35 Uhr. 

Wizlsmatt d e r t. Z . 

Die Industrie- u n d Handelskammer hat im 
September/Oktober i h r e diesjährigen Herbst­
prüfungen durchgeführt. Daneben wurden so­
w o h l v o r h e r als a u c h nachher laufend Not­
prüfungen für Kaufleute und Facharbeiter ab­
gehalten, d i e vor der Beendigung ihrer Lehr­
z e i t z u r Wehrmacht oder zum Reichsarbeits-
dienBt einberufen wurden. Es kann also fast 
von durchgehenden Prüfungen gesprochen 
w e r d e n . 

Die diesjährigen Herbstprüfungen zeigten 
eine wesentlich größere Teilnehmerzahl als 
die früheren Prüfungen, weil zum ersten Male 
Lehrlinge und Anlernlinge teilnahmen, die zu 
deutscher Zeit ordnungsmäßige Lehrzeiten be­
gonnen hatten. 

Nachstehende Teilriehmerzahlen zeigen die 
Entwicklung: Herbst 1940 17 Prüflinge, Früh­
jahr 1941 19 Prüflinge, Herbst 1941 24 Prüf­
linge, Frühjahr 1942 49 Prüflinge, Herbst 1942 
251 Prüflinge. Insgesamt meldeten sich in der 
zweiten Hälfte des Jahres 19<12 251 Jugend­
liche zu den Facharbeiterprüfungen und zu den 
Kaufmannsgehilfenprüfungen. 30 Meldungen 
konnten nicht berücksichtigt werden, weil sich 
schon aus den eingereichten Unterlagen ergab, 
d a ß d i e Ausbildung nicht ordnungsmäßig er­
folgt w a r . Von den übrigen 221 Jugendlichen 
bestanden 176 oder 79,6'i» die Prüfung. 

Im einzelnen verteilten fleh die Teilnehmer aul folgende 
Berute: 24 Elnzclhandeltkautleute. 15 Großkr.ulleute, 23 In-
dustrlekaulleute, 4 Bankkaulleute. 4 Spcdttlonskautleute, 
8 Bürogehilfinnen. 12 Maschinen- bzw. Betrieb'.«, chic,-•• er, 
12 Dreher, 2 Feinmechaniker. 4 Belriebsclektriker, 2 For­
mer. 3 Techn. Zeichner bzw. Bauzeichner. 3 Möbeltischler, 
1 Schriftsetzer. 5 Wollstoftmactier. 4 Wirker und Stricker, 
39 Weber bzw. Bandweber, 23 Baumwollspinner, 6 Spin-
nereiwerker. 1 ' Kammgarnspinner, 1 Kamragarnsellaktor-
anleger, 1 Oarnflrber und Appreturwerker, 5 Stücklärberel-
werker. 10 Kleider- und Hcrrenwäschenäherinnen. 

Folgende Prüflinge bestanden die Prellung mit Auszeich­
nung: Ruth Klinger. geb. Rolbert (Teppichhaus K0. Albert 
Kohler & Co.. Litzmannstadt): Werner Reinelt (Kreisbauamt 
Ostrowo): Benno Welk (Staatliche Texlil-. Facta- und Inge­
nieur-Schule, Litzmannstadt); Bruno Sahr (Julius Kl'idcrinann 
AO., Litzmannstadt); Emanuel Frank (Richard Rasebig, Lliz­
mannstadl): Alex Helmann (Staatliche Texlil-, Fach- und 
Ingenieur-Schule. Litzmannstadt). Ihnen wurde von der Kam­
mer eine Prämie Überreicht. 

Mit dem Prädikat „gut" bestanden folgende Prüfung«-
tellnehmer: Otto Schindel (Julius Melnl AO., Filiale Litz­
mannstadt); Ruth Olctzel (Wanda Schmidt. Litzmannstadt); 
Brunhilde Schwalbe (E. Schwalbe & B. Milde.. Litzmann­
stadt); Allred Bocksleltner (Lotte Lenz, Llizmannstadl); 
Nina Seewald (Musikhaus Pllkcwltz, Litzmannstadt); Egon 
Kargel (Max Kellich. Litzmannstadt): Thaddäus Bloch 
(loset Tsctalcdel & Co., Pabianice); Edmund Ellcnbcrger 
(Zellgarn AO., Litzmannstadt); Bruno Reich (Lltzmann-
»tadlcr Zeltung); Leo Adler (Ewald Relcbnnbeck. Litzmann­
stadt); Oerd Schmidt (Artur Fulde & Sohn. Litzmannstadt); 
Richard Krüger (Schenker & Co., Llizmannstadl); Allred 
Kühn (Kretssparkassc litzmannstadt); Augustin Rupert 
(Zellgarn AO.. Litzmannstadt); Dietrich Eulers (Müller & 
Seidel AO., Litzmannstadt); Alfred Konrad (Staatliche Tex­
lil- , Fach- und Ingenieur-Schule, Litzmannstadt); Oeorg 
John (L. Srmulcwlcz, Lltzniannsladt); Richard Olrlner 
(Oswin Baumgärtel, Litzmannstadt); Margarete Krause 
(Kurtz & Co., GmbH., Litzmannstadt); Lcokadla Rotter 
(R. Z'mraermann 6. Co., Litzmannstadt); Marino Wybranskl 
(Vereinigte Tcxtllwerke K. Schelblc & L. Crohmann AG., 
Lltzrnnnnstadti: Norbert Ziebart ( I . K. Poznanski AO., Litz­
mannstadt); Elisabeth Lercb (Vereinigte Textllwerkc K. 
Schelbler & L. Orohmann AG.. Lltzm.innstadt); Gerhard 
Schultz (Staatliche Texlil-. Fach- und Inecnieur-Scliu'e, 
Litzmannstadt); Else Hönes (Vereinigte Tcxtllwerke K-
Scheibler & L. Grohmnnn AG.. Litzmannstadt); Georg 
Schmldtke (Staatliche Textll-. Fach- und Ingenieur-Schule, 
I.ltzmannstndtl: Harry Dorlholz (Edmund Oaede AO.. Ka­
llsch); Egon Oust (.staatliche Textll-, Fach- und Ingenieur-
Schule, Litzmannstadt). 

Mit allen Betrieben, deren Lehrlinge un­
günstig pbgeschnilten haben, hat die Kammm 
Fühlung aufgenommen und auf die Mingel in 
der Ati'bildung hingewiesen. Es steht zu hof­
fen, d.iß auf diesem Wege eine Besserung der 
Ausbildung erzielt wird. Im übrigen läßt sich 

Der Anfgabenkreis der neuen BcwIrtschaftnngsstellt̂ i 
F ü r die Kr r lch tung der neuen Bewlr tschaf lungs-

»tel lcn In der gewerbl ichen Wir tschaf t hat der 
Reichswirtschaftsminister bekannt l ich unter dem 
11. 11. 42 Richt l in ien herausgegeben, die n u n m e h r 
( R W M B 1 . Ausg. B S. Soj) i m W o r t l a u t vor l iegen. 
W i e gemeldet , soll Jeder Betr ieb i n Fragen, d l« d l * 
Hers te l lung von W a r e n betreffen, nur m i t e iner 
Dienststel le, näml ich der Bewlrtschaftungsstel le, z u 
t u n haben. Welche Aufgaben der Reichsbeauftragte 
der Bewirtschaftungsstel le übertrügt , entscheidet 
sich daher entsprechend den Richt l in ien abschl ie­
ßend nach den tatsächlichen Verhältnissen und 
nach der Bewir tschaf tung im Lenkungaberelch. I m 
al lgemeinen haben die Bewirtschaftungsstel len die 
A u f g a b e n : 1. den Betr ieben al le R o h - u n d H i l f s ­
stoffe, d ie f ü r d ie Herste l lung von W a r e n ge ­
braucht werden , xuzutel len; 2. Erzeugungspläne, 
d ie der Reichsbeauftragte festlegt — soweit a n ­
geordnet, nach A n h ö r u n g von bez i rk l lchen Ste l len 
der Organisat ion der gewerbl ichen Wir tschaf t — 
vorzubere i ten und durchzuführen: 1. d l * Hers te l ­
lung von Wnren Ihres Zuständigkeitsbereiche« — 
nament l ich In R ichtung auf eine Beschränkung 
der T y p e n und Sorten — zu regeln; 4. den B e t r i e ­
ben Herstel lungsanwelsungen und Produkt ionsauf ­
gaben zu geben; 5. den Absatz der I n Ihren H e r -
stellungszwetgen hergestel l ten W a r e n zu lenken , 
und schließlich tv den Betr ieben die Ausführung 
von Auf t rägen best immter Auftraggeber , die Ihnen 
d l * Bewlrtschaftungsstel le zuweist , verb ind l ich vor ­
zuschreiben. 

A l lgemeine Vorschr i f ten der Bewir tschaftungs­
stel len werden als „Anweisungen" bezeichnet und 
bedür fen der Zust immung des Reichsbeauftragten. 
A ls Organe der Selbstverwal tung sollen die Be ­
wirtschaftung«!! tei len Ihre Aufgaben Jedoch nicht 
In einer Reglement ierung, sondern In einer Be ­
t reuung der Betr iebe sehen. D ie Bewl r tschaf tung i -
• te l len aollen daher gl undslltzllch mi t den M i t t e l n 
arbei ten, die Ihnen das Verbandsrecht oder d l « 
Satzung des Reiches überträgt , sollen sie nur dort 
einsetzen, w o andere Wege zur Erre ichung elnea 
kr iegswir tschaft l ich notwendigen Zieles nicht gang­
bar sind. 

Die deutsche VieKwirtschaft 1943 
D i e Hauptvere in igung der deutschen V i e h w i r t ­

schaft hat die Anordnung N r . 1/43 über dlo Schlacht-
v lehmark to rdnune fü r das Jahr 1941 herausgegeben 
( R N V B L . N r . 89). I n der Bewir tschaf tung von 
Schlachtvieh und Fletsch brauchten wieder ke ine 
grundsätzl ichen Umste l lungen vorgenommen zu 
w e r d e n . D i e Anordnung bringt v ie lmehr neben Ä n ­
derungen mehr technischer N a t u r In der H a u p t ­
sache eine Reihe von Ver fe inerungen der bisher 
geltenden Bewlr tschaftsbest lmmungen. D a m i t w e r ­
den L ü c k e n In der Bewir tschaf tung von Schlacht­
v i e h und Fleisch geschlossen. Be i den 6chwelnen 
ergibt sich Insofern eine Änderung , als n u n m e h r 
•11« Uber 50 Jcg (bisher über 60 kg) als Schlacht-
schwelne g e l t . n . Läu fe r und Ferke l können also 
n u r bis zu SO kg gehandelt w e r d e n . E ine Aus­
nahme gi l t nur fü r Zuchtschweine. Bei den K ä l ­
bern Ist zu erwähnen, daB aus veter lnärpol lze l l l -
chen Gründen der Versand von weniger als acht 
Tage al ten K ä l b e r n auf M ä r k t e verboten w u r d e . 
D i e Kont ro l le In der v lehwlr tschaf t l lchen M a r k t ­
ordnung w u r d e Insofern verschärft , als die Fleisch­
beschauer bei Vor lage des Schlaehtschwelnea auf 
die vorgeschriebene Kerbung der T ie re als das 
Zelcheri e iner vorausgegangenen amt l ichen Wägung 
ausdrückl ich zu achten haben. D e r Flelschbrschauer 
muß dem Vichwlr tschaftsverband sofort Me ldung 

machen, wenn das Zeichen nicht mehr festzustel­
len Ist. Ferner wurde die Meldepflicht von nicht 
vol l taugl lchcm Fleisch an die Zutei luncsstcl len und 
die Meldepf l icht der sogenannten Fre ibänke e i n ­
geführt . Schließl ich sei noch verzeichnet , daß dlo 
Fettabgabepf l lcht der Fleischereien gesenkt w u r d e . 

Keine Lohnsteuer-Bescheinigungen 
Zur Gültigkeitserklärung der Lohnsteuerkarten 1942 

auoh für das Kalenderjahr 1943 bat der Reicbsflnanzmlnl-
tter weitere Einzelanweisungen erteilt. Die Lohnsteuer­
karten 1942 werden voraussichtlich erst nach Beendigung 
des Kalenderjahres 1043 dem Finanzamt einzusenden sein. 
Der Reicbsllnanzmlnlster wird hierzu das Nähere später 
noch bekanntgeben. Soweit in Eitizellällen Abeltnchmcr 
«ine Lohnstcucrkarte 1043 ausgeschrieben erhielten, ist sie 
selbstverständlich dem Arbeitgeber vorzulegen, der In die­
sen Fällen die Lobnsteuerkarte 1942. wenn sie sich In sei­
nem Besitz befindet, unverzüglich an das Finanzamt ein­
zusenden bat. — Nach den Lohnsteuerbestimmungen soll 
der Arbeltgeber aut der zweiten Seite der I.ohnsteuerknrle 
1942 die Lohnsteuer-Bescheinigung für das Kalenderjahr 
1942 ausschreiben. Der Relcbsflnanzmlnlster verzichtet Je­
doch zur weiteren Vereinfachung der Verwaltung auf diese 
Ausschreibung lür 1942. Der Arbeitgeber bat Icdocb dem 
Arbeitnehmer, für den er keinen Lohnzettcl auszuschreiben 
hat, der aber für das Kalenderjahr 1942 eine Steuererklä­
rung abgeben nuiD, auf Antrag eine Lohnsteuer-Bescheini­
gung auszuschreiben. Sic muß. außer Name, Stand und 
Wohnung des Arbeitnehmers die Dauer der Beschädigung 
hn Kalenderjahr 1942 sowie den Gesamtbetrag des steuer­
pflichtigen Arbeltslohnes einschließlich der Sachbezüge und 
einschließlich des Betrages enthalten, der Im Kalenderjahr 
1942 eisern gespart worden Ist. Ebenso Ist der Gesamt­
betrag der Lohnsteuer einschließlich Krlcgsmschtag und 
evtl. der Sozlalausglelcbtabgabe aul der Bescheinigung zu 
vermerken. 

Wirtschaftsnotizen 
D « r erfolgreiche Abschluß des deutsch-schwe­

dischen Handelsabkommens hat In ang lo -amcr lka -
nlschen Ländern sowohl Überraschungen nls auch 
M i ß s t i m m u n g ausgelöst. D ie Abmachungen beweisen, 
daß Deutsehland auch I m v ier ten Kr iegsjahr In der 
Lage Ist, die Neut ra len in erhebl ichem U m f a n g 
m i t den wicht igsten Waren zu versorgen. D e m e n t ­
sprechend hat der Vertragsabschluß auch In der 
achwedlschen Öffent l ichkei t große Befr ied igung 
hervorgerufen . 

Beschlagnahm« von außereuropäischen Hö lzern . 
N a c h einer Anordnung des Relr-nsforstmelstcrs 
(RA. N r . 299) werden sämtl iche außereuropäischen 
(Uberseeischen) R u n d - , Schnit t - und hehnuene H ö l ­
zer, d l« sich Im Reichsgebiet bef inden oder dor t ­
h in e ingeführt werden zugunsten der Relehsstelle 
fü r Holz beschlagnahmt. D e r am Jahresende vor ­
handene Vor ra t an beschlagnahmten Hölzern Ist 
bis 10. 1. 43 der Reichsstelle fü r Holz, Hauptab te i ­
lung I I I , zu melden, soweit nicht bereits eine V e r -
brauchsgenehmlgung erte i l t worden Ist. 

Rlditllnlen (Ur die Berücksichtigung von lohnkesten-
bettandteiien und freiwilligen sozialen Aufwendungen bei 
der Preisbildung auf Orund von Prelserrccbnungsvorschrlf-
ten wurden vom Prclsknrmnissar erlassen und im Mittei­
lungsblatt vom 21. 12. 1942 veröllentllcht. 

Versender von kälteempfindlichen Gütern müssen diese 
ausreichend durch Frostschutzmittel sichern. Besonders auch 
mit Rücksicht daraul, daß bei Frostwetter Transportver­
zögerungen aul der Reichsbahn, eintreten können, Ist ein 
ausreichender Prostschulz zur Vermeidung größerer Schäden 
dringend notwendig. 

über den Leistungsstand schwer etwas sagen, 
da breitere Vergleichszahlen aus den Vorjah­
ren fehlen. Die Kaufleute haben Im Durch­
schnitt bessere Leistungen als in den Vorjah­
ren gezeigt, was auf die sich immer mehr 
durchsetzende Erkenntnis von dem Wert der 
Berufsausbildung und von dem Wert der Be­
rufsschule zurückzuführen Ist. Bei den Fach­
arbeitern war eine prozentuale Besserung des 
Leistungsdurchschnittes nicht festzustellen. 
Dies mag daran liegen, daß die Ausbildung in 
den einzelnen Betrieben noch zu uneinheitlich 
ist. Neben Spitzenbetrieben, die bereits Vor­
bildliches leisten, stehen Ausbildungsbetriebe, 
die ihre Erfahrungen auf diesem Gebiet noch 
sehr verbessern müssen. Die verschiedenen 
Gemeinschaftslehrbetriebe, die Im Jahre 1942 
angelaulen sind, werden den Leistungsstand 
unseres Nachwuchses zweilellos nach der posi­
tiven Seite beeinflussen. 

Die Prüfungsausschüsse setzen sich bekannt­
lich aus je einem verantwortlichen Betriebs­
führer als Vorsitzenden, aus mehreren Prakti­
kern der Branche und aus einem Berufsschul­
lehrer zusammen. Bei den Herbstprüfungen 
1942 waren insgesamt 175 ehrenamtliche Prü­
fungsausschußmitglleder aus der Wirtschaft 
tätig, gegenüber 25 Prüfern tm Jahre 1940. 
Diese Zahlen lassen erkennen, welche freiwil­
lige Mitarbeit die Wirtschaft an der Erziehung 
ihres Nachwuchses leistet. Durch die Prüfun­
gen der Industrie- und Handelskammer gibt 
sich die Wirtschaft selbst den Maßstab für die 
Leistungen des einzelnen Betriebes und des 
einzelnen jugendlichen Prüflings. Dr. Ha. 

Sundfunk am Dienstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.30: Italienische Kammer­

musik. 16.00: Opcrnmuslk. 17.15: Heitere Charakterstücke. 
20.15: HJ.-Sendung „Die schönsten Lieder des Jahres." 
21.00: Klassische Operetten. D e u t s c b l a n d s e n d e r : 
17.15: Orchestermusik. 20.15: Unterbaltsame Weisen. 21.00: 
„Eine Stunde für dich.' 

Briefkasten 
„Reisemarken." Die „LZ." hat bereits am fl. Dezember 

berichtet, daß die Relscmarken nur noch bis zum 10. Ja­
nuar 1943 gelten. 

Masch. Oefr. 0 . S. „Der Wachzug" und „Der Molen-
Posten" sind leider nicht druckreif. Besten Orußl 

L. Ich. Die Anschrift des betreifenden Schauspielen: 
Bcrlin-Zcblendorl, Müichingcr StraBe 122. 

Kraftfahrer gefucht 
Der Kraftfahrer, der am Sonnabend, dem 

19. 12. 1942, gegen 23.55 Uhr in der Heer­
straße, in nördlicher Richtung (stadteinwärts) 
fahrend, einen in gleicher Richtung an der Hal­
testelle „Annweiler Weg" haltenden Straßen­
bahnzug der Linie 5 rechts überholte, wird er­
sucht, sich umgehend bei der Verkehrsunfallbe­
reitschaft, Litzmannstadt, Hauländer Straße 7, 
Ruf 136-01, zu melden, da er an der genannten 
Haltestelle einen Fahrgast, der die Straßenbahn 
besteigen wollte, auf der Fahrbahn streifte und 
z u Fall brachte, wodurch sich der Fahrgast so 
ernstliche Verletzungen zuzog, daß er einem 
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Des­
gleichen werden Personen, die den Unfall ge­
sehen und sachdienliche Angaben über Aus­
sehen und besonders über das Kennzeichen 
de« Kraftfahrzeuges machen können, gebeten, 
der Verkehrsunfallbereitschaft oder dem nächst­
gelegenen Polizeirevier Mitteilung zu machen. 

Regimentsnummern bei der Polizei. Der 
Reichsführer ü und Chef der Deutschen Polizei 
hat angeordnet, daß die Angehörigen der Po-
l'zei-Regimentsverbände — ausgenommen , die 
Santtäts- und Veterinäroffiziere und die Ver-
waltungsbcamten — während ihrer Zugehörig­
keit z u einem Polizei-Regiment auf der Mitte 
der Achselstücke die Nummer des Polizei-Re­
giments tragen. 

Freiwillige Zuwendungen lür werdende 
Mütter und Wöchnerinnen. Das neue Deutsche 
Mutterschutzgesetz bestimmt in seinen beispiel­
haft großzügigen Vorschriften u. a., daß Frauen, 
die in der gesetzlichen Krankenversicherung 
versichert eind, während der gesetzlichen 
Schutzfristen einen Anspruch auf Gewährung 
eines Wochengeldes in Höhe des Durchschnitts-
verdlenstes der letzten 13 Wochen haben. Da­
her haben sie keinen Anspruch gegen den 
Unternehmer auf Zahlung des Arbeitsentgelts. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein­
satz hat jedoch nunmehr festgestellt, daß die 
hiermit gegebene Rechtslage die Zubilligung 
freiwilliger Zuwendungen des Unternehmers an 
werdende Mütter und Wöchnerinnen nicht aus­
schließt. Solche freiwilligen Leistungen werden 
auoh nicht auf das Wochengeld angerechnet. 
Vom Standpunkt des Lohnstopps werden gegen 
sie keine Bedenken zu erheben sein, wenn 
sie Ihrem Bruttobetrag nach 75 v. H. des Brutto­
arbeitsverdienstes nicht übersteigen. 

Weihnachtliche Betreuung Oer GenefenÖen 
Feier im Helenenhof / Die großen Aufgaben der NS,-Kriegsopierversorgung 
Einen feierlichen weihnachtlichen Eindruck 

machten in diesen Tagen die weißgedeckten 
Tische mit den Weinflaschen, Gebäck und 
Obst, als die Frontkämpfer der Genesungs-
kompanien den großen Saal de., Helenenho­
fes betraten. An den Wänden originelle 
Zeichnungen aus dem Geschehen in der Ka­
serne und an der Front, die den Humor des 
Soldaten sprechen ließen. 

Der Geschäftsführer im Amt für Kriegs­
opfer, Pg. S c h l e w i n s k y , begrüßte Im 
Namen der Partei die Frontsoldaten und gab 
der Freude Ausdruck, daß die NSKOV. nun­
mehr auch die Betreuung der Genesungskom­
panien zugewiesen erhielt, wozu der heutige 
Abend den Auftakt geben sollte. 

Hierauf sprach der Kommandeur der drei 
Genesungskompanien in markanten Worten 
von der Verbundenheit zwischen Frontsoldat 
und Heimat. 

Reichsstellenleiter Pg. S c h l ö t z e r über­
mittelte den Gruß des Reichskriegsopferführers 
Oberlindober, schilderte In beredten Worten, 
wie der Abend den Frontsoldaten, die über 
die Feiertage nicht in der Heimat weilen kön­
nen, nun ein Weihnachtsabend, das Fest des 
Lichtes, der Freude, sein soll. Er brachte in 

Anlehnung an die frühere Zeit die Aufgaben 
der NSKOV., deren Schirmherr^ der Führer 
selbst ist, zum Ausdruck. Diese Aufgaben, 
die Betreuung von Hinterbliebenen, W'twen, 
Waisen und Kriegsopfern werden nach diesem 
Kriege erst recht in Erscheinung treten. So 
mancher Verwundete wird später In der Hei­
mat gerne an diesen Abend, an die Tage in 
Litzmannstadt, an die Betreuung, die dank der 
gebe- und spendefreudigen Bevölkerung In 
so reichem Maße durchgeführt werden konnte, 
zurückdenken. Möge sich jeder der Organi­
sation der NSKOV. erinnern und da seine 
Angliederung suchen. 

Darbietungen von Künstlern des Tabarin 
und Casanova sowie Klänge der Kapelle der 
Schutzpolizei verschönten den Abend. Nach 
Einnahme eines warmen Imbisses und dem 
Erscheinen der drei Weihnachtsmänner für die 
einzelnen Kompanien herrschte eine frohe, 
heitere Stimmung, bis die einzelnen Soldaten 
mit dem Weihnachtspäckchen und der Flasche 
unter dem Arm den Heimweg antraten. 

Kreisamtsleiter H a c k h a u s e n , der durch 
anderweitige Inanspruchnahme verhindert war, 
erschien später und konnte sich vom schö­
nen Verlaul des Abends überzeugen. 67. 

t. Z.-Spott imm Tage 

Heute und morgen BasKeftaWurnier mit ff, Polizei und Union 
W i e schon mitgete i l t , veranstaltet der Kreis 

L i tzmannstadt i m N S R L . heute und morgen « In B a -
•kc tba l l tu rn le r , daa dazu angetan sein soll , diesem 
schönen Kampfsp ie l , das i m f roheren Lodsch be­
reits eine gute Pflegestätte gehabt hat te , w ieder 
zu größerem Interesse auch nach außen h i n z u 
verhe l fen . D l « dre i führenden Sportgemeinschaften 
unserer Stadt haben h i e r f ü r Mannschaf ten gemel ­
det u n d t ragen d ie Spiele i n T u r n l e r f o r m gegen­
einander aus. H e u t e abend u m 10 U h r beginnen 
die SG. der H und Orpo I I , und nach e inem Z w i ­
schenspiel zweier Frauenmannschaf ten der S O . 
U n i o n 97 atehen sich dann I m dr i t ten K a m p f « des 
Abends Orpo I und Un ion 97 gegenüber, d l« m a n 
w o h l auch als d ie Favor i ten des Turn ie rs bezeich­
nen kann . A m nächsten Tage, am M i t t w o c h , 
sind dann In den Spielen u m den .3. und 4. bzw. 
l . und 2. P la tz die Unter legenen und die Sieger 
der heutigen Begegnungen Im Kampf , w ä h r e n d d ie 
Frauen von U n i o n w iederum ein Zwischenspiel zu r 
W e r b u n g des Basketballsplels auch fü r das w e i b ­
l iche Geschlecht austragen. FUr den Turniers leger 
hat der Kreis L i tzmannstadt e inen Ehrenpreis ge­
st i f tet . 

D i e Veransta l tung f indet In der T u r n h a l l e i n 
der Straße der s. A r m e e (Hal lenschwimmbad) statt 
und beginnt an beiden A b e n d e n u m 10 U h r . D e r 
E i n t r i t t ist f r e i . 

Rot-Weiß Berlin schlug Budapest mit 5:3 
Die letzte der fünf Sportpalast-Veranstal tungen 

sah die Eishockey-Auswahl Budapest m i t dem B e r ­
l iner Meister R o t - W e i ß Im K a m p f . Es gab e in 
packendes Spiel , In dem sich nach anfängl icher 
FUhrung der Gäste die Relchshauptstädter k l a r 
durchsetzten. D ie einzelnen D r i t t e l laute ten: 2:3, 
2:0, 1:0. 

Turnier- und Reitvereinigung Litzmannstadt 
V o r einigen Tagen fanden sich dl« L l t z m a n n -

städtcr Re i ter zu einer Versammlung I m städt i ­
schen Tagungshnus zusammen. Bürgermeister D r . 
M a r d e r gab einen A b r i ß Uber die bisherige A r ­
beit der Re i t - und Turn iervere in igung und konnte 
mi t Genugtuung feststellen, daß sich die Zah l der 
f ü r den Reitsport interessierenden Personen e r f r e u ­
l icherweise gesteigert hat. Nachdem «Ich die A r ­
belt der Turn le rvere ln ig img nun auch auf den 
Reitsport selbst ausdehnt, wodurch auch das Snhul -
re l ten besonders gepflegt werden w i r d , entwicke l te 
der Turn ie r l e i t e r das Programm, fü r den k o m m e n ­
den Sommer. Ks ist m i t Wahrscheinl ichkei t dami t 
zu rechnen, daß i m M a l oder Juni ein größeres 
T u r n i e r mi t auswärt iger Betei l igung in der s tädt i ­
schen Kampfbahn am Hauptbahnhof durchgeführ t 
werden w i r d . Dos Stadtamt für Leibesübungen 
bleibt we i te rh in bemüht , die Voraussetzungen f ü r 
die Durch führung auch solcher Veranstal tungen 
zu schaffen. Schon Jetzt steht al len Ll tzmannst l ld-
ter Re i te rn der Turn ie rp la tz In der städtischen 

K a m p f b a h n zur Ver fügung. D t« ganze Arbe l t der 
T u r n i e r - und Rotterverolnlgung Lltzmannstndts 
•o l l der Pferdezucht und dem Pferdesport d ienen. 
Z u m Abschluß des Abends w u r d e n zwei wer tvol le 
F i l m e über das P f e r d In T r a k e h n e n und in A r i ­
zona vorgeführt , d l« bei den Anwesenden das 
größte Interesse fanden. I m Januar w i r d eine we t ­
tere derar t ige Zusammenkunf t stat t f inden. 

Ufxii fedeA vom 
FELDPOST 
PÄCKGHE 

iwMen muß: 

bl i 100 g ke lneZu!assungsmarke(Versnnd 
gebührenfrei) 

Uber 100 g bis 250 g eine Zulassungsmarke (Ver< 
sand gebührenfrei) 

Uber 250 g bis 1000 g eine Zulasiungsmarke und 
20 Rpf Freigebühr 

über 1000 g bis 2000 g zwei Zulassungsinarken und 
40 Kpf Freigebuhr 

Anschrift gut lesbar sehreiben, besonders die 
Feldpostnummer / Doppel der Anschrift in das 
I >•!,!,...~i|M. 1.. I n n legen / I'Uc-kcLcn widerstands­

fähig verpucken, Hohlräume ausfüllen. 

! .i.-l.t verderbliche Waren, feuergefährliche 
Gegenstände (Ziirulhölzor, Benzin asw.) 

gehören nicht in Fcldjioitpückchen i 

Deutsche m ^ f Reichspost 



A m dem UTacUiclaad Hohe Auszeichnung für einenWarthelänÖer 
Kleiner Äbfchleöegruß 

Abschied? Ist sie denn verschwunden, die 
Stadt Leslau. Aber zuerst, um allen Mißverständ­
nissen aus dem Wege zu gehen und auch Leute 
ins Bild zu setzen, die nicht von Leslau sind: 
die „Stadt Leslau" ist der gute, treue, zuver­
lässige Fahrdampfer der Stadt, der den Ver­
kehr mit dem über der Weichsel gelegenen 
Ostteil zu vermitteln hatte, solange die Brücke 
noch tragunfähig war. Den Leuten von Leslau 
und all den Leuten aus mindestens 50 Kilo­
meter Umkreis ist sie ebenfalls ein freundlicher 
Bekannter. Aber nun, da die Brücke aus ihrem 
Dornröschenschlaf erwacht ist, da sie auf ihre 
Schultern die Aufgaben einer Verkehrsverbin­
dung übernommen hat, nun hängt wohl noch 
hier und da ein Schild: „Zur Fähre". Wir kön-
t»n uns recht gut ein Wiedersehen mit dem 
„weißen Wasserhengst" als „KdF.-Kreuzer" 
denken, der bald seinen Bug abwärts gegen 
Hermannsbad, bald aufwärts gen Schroetters-
burg wendet, 

Und, wenn es im Kriege nicht sein kann, 
um so eher und mehr im Frieden. Die „Stadt 
Leslau" ist ja mit den Wassern der Weichsel 
wohlvertraut, auch wenn hin und wieder — 
wie in diesem Jahre — der Stromgott ihr hin­
terlistig eine Sandbank unter den Steven schob 
und.der Steuermann seine ganze Kunst auf­
bieten mußte, um wieder flott zu werden. 
Immer tat unsere „Stadt Leslau" ihre Pflicht. 
Vom frühen Morgen, wenn der Nebel über dem 
Fluß hockte und kaum zehn Meter weit zu 
sehen war, bis zum nächtigen Abend, wenn in 
sanfter Illumination das Schifflein die letzten 
Fahrgäste nach Hause trug. 

Und nicht aus Spaß hing unter dem Auf­
bau ein Fahrplan: man konnte sich genau nach 
der „Stadt Leslau" richten. Wenn es dreimal 
geläutet hatte, wenn die Ladungssignale ge­
geben waren, hörte, genau wie beim Ubersee­
dampfer, die Freundlichkeit auf: der Verbin­
dungssteg wurde gesperrt, die Steuerkette 
spielte, die Räder schaufelten sich frei zur stol­
zen Fahrt. 

Die liebe, treue „Stadt Leslau" wird immer 
dabei sein, wenn wir uns der schönen Stunden 
in der Stadt Leslau erinnern. lieh. Litteter 

Kallsch 
Eröffnung einer Kinderpflegerinnenschule. 

An der Berufsfachschule der Stadt Kallsch 
wird im Januar 1943 eine Berufsfachschule 
zur Ausbildung von Kinderpflegerinnen eröff­
net und damit einem vielseitig aufgetrete­
nem Wunsche Rechnung gelragen. Bei dieser 
Berufsfachschule handelt es sich um eine 
l'/rjährige Ausbildung, an deren Schluß eine 
staatliche Prüfung als Kinderpflegerin steht. 
Damit ist die Ausbildung als abgeschlossene 
Berufsausbildung anzusehen und bildet eine 
wertvolle Grundlage für alle sozialpädagogi­
schen und pflegerischen Frauenberufe, wie Ju­
gendleiterin, Volkspflegerin, Wirtschaftsleite­
rin, Helmleiterin usw. 

Major Wilcke aus Schümm erhielt das Elchenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz 

Major Wolf Die­
ter W i l c k e , der 
durch die Verlei­
hung des Eichen­
laubs mit Schwer­
tern zum Ritter­
kreuz des Eisernen 
Kreuzes besonders 
ausgezeichnet wur­
de, ist ein Sohn 
des Warthelandes. 
Zu der Verleihung 
des Eichenlaubs 
mit Schwertern 
und zu seinem 141. 
Luftsieg sandte der 

Reichsmarschall 
des Großdeutschen 
Reiches und Ober­
befehlshaber der 
Luftwaffe dem er­
folgreichen Kom­
modore des Jagd­
geschwaders Udet, 
Major Wilcke, ein Glückwunschtelegramm, in 
dem er dem tüchtigen Jagdflieger weiteres 

(Aufn.: Scherl) 

Soldatenglück und neue Kampferfolge wünscht. 
— Als Sohn eines Hauptmanns wurde Major 
Wolf Dieter Wilcke am 11. März 1913 In 
Schrimm geboren. Nachdem er 1934 als Fah­
nenjunker in ein Artillerieregiment eintrat, 
wurde er 1935 Oberfähnrich bei der Luftwaffe 
und im April 1936 zum Leutnant befördert. 
Nun erhielt er die Ausbildung als Flugzeugfüh­
rer im Jagdgeschwader Richlhofeji und im März 
1939 die Beförderung zum Oberleutnant. Das 
Spanienkreuz mit Schwerlern bekam er bei der 
Legion Condor, zu der er sich freiwil l ig mel­
dete. Als Staffelführer zog der junge Ober­
leutnant Anfang des Krieges ins Feld. Der 
flotte Jagdflieger errang sich in kurzen Zeit­
abständen das EK. 7 und das EK. 1 und erhielt 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bereits 
am 25. August 1940. Kurz danach übernahm 
er das Jagdgeschwader Udet als Kommodore. 
Ein Sieg folgte dem anderen. Am 6. Septem­
ber 1942 war die Zahl der 100 Abschüsse er­
reicht. Die Auszeichnung mit dem Eichenlaub 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erfolgte 
am 9. September. 141 Luftsiege hatte Major 
Wilcke bis Anfang Dezember errungen und ist 
damit einer der erfolgreichsten Jagdflieger. 

Neue Dlcnfträumc öcr DAF. 
Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeits­

front in Pabianice hat im Hause Richard-
Wagner-Straße 16 neue, zweckmäßige Dienst­
räume erhalten. Die im Erdgeschoß und I. Stock 
des Gebäudes untergebrachten ArbeHsräum'; 

Grfte Tagung Oer Rateherren in Kutno 
Beratung mit den Beigeordneten der Sta 
Zum ersten Male traten die vor kurzem In 

Ihr Amt eingeführten Rathsherren zu einer ge­
meinsamen Beratung mit den Beigeordneten 
der Stadt unter dem Vorsitz des Bürgermeisters 
im Sitzungssaal des Rathauses zusammen. Als 
neuer Ratsherr wurde der Mühlenverwalter 
Rudolf P i e r s t o r f vom Bürgermeister ver­
eidigt und verpflichtet. Dann erstattete Bürger­
meister Kilian einen eingehenden Bericht über 
die Finanzlage der Stadt. Ihm war zu entneh­
men, daß die Stadt erstmalig im Rechnungsjahr 
1942 einen Haushaltsplan aufgestellt hat. Die 
Finanzen der Stadt sind im allgemeinen als ge­
ordnet anzusehen. Es hat sich die Notwendig­
keit des Erlasses einer Nachtragshaushaltssat­
zung für das laufende Rechnungsjahr ergeben. 
Der vorliegende Entwurf sieht auch eine Er­
fassung aller Einnahmen und Ausgaben des 
von der Stadt betriebenen Lichtspieltheaters 
vor. Es ergibt sich insgesamt eine Mehrausgabe 
gegenüber dem Haushaltsplan von 46 500 RM. 
Dieser Betrag wird durch Mehreinnahmen ge­
deckt. Im außerordentlichen Haushaltsplan ist 
in der Einnahme die Rückerstattung von Bau-' 
kosten im Betrag von 88 669 RM. vorgesehen. 
Dieser Betrag wird zur Rücklageverstärkung 
verwendet, und zwar werden 2Ö000 RM. auf 
einen Fonds zum Bau eines HJ.-Heimes ge­
legt, der Rest von 68 669 RM. wird dem Grund­
stücksfonds zugeführt. Auch die Baukosten des 
Hauses Parkstraße 3 werden der Stadt mit 
36 000 RM. erstattet. Auch dieser Betrag wird 
dem Grundstücksfonds zugeführt. 

df unfer dem Vorsitz des Bürgermeisters 
Der von der Stadt betriebene Schlachthof 

hat im Rechnungsjahr 1941 an Einnahmen 
63 756 RM. und an Ausgaben 20 235 RM. aufzu­
weisen. Bis zum 1. 12. 1942 betregen die Ein­
nahmen 34 104 RM., die Ausgaben 24 596 RM. 
Für die Bohrung neuer Brunnen für den 
Schlachthof wurden bereits 11 765 RM. aufge­
wandt. Das Hotel Parkschloß ist auf einen 
Pächter übergegangen. 

Die Rücklagen mit Einschluß der Betriebs­
mittelrücklage und der Ausgleichsrücklage be­
tragen rund 600 000 RM. Die Ratsherren stimm­
ten dem Erlaß der Nachtragshaushaltssatzung 
für das Rechnungsjahr 1942 zu. Weiter erklär­
ten sie sich mit den von der Verwaltung vor­
gesehenen Änderungen des Stellenplanes der 
Stadt einverstanden. Gegen den Erlaß einer 
endgültigen Hauptsatzung wurden Bedenken 
nicht erhoben. 

Von dem Bericht des Bürgermeisters über 
den Stand der Aufstellung eines Wirtschafts­
planes wurde Kenntnis genommen. Ebenso 
wurden die inzwischen getroffenen Maßnahmen 
zur Behebung der unhygienischen Verhältnisse 
in der Stadt gutgeheißen. 

Schildberg 
Jl. Schmuckes Heim geschaffen. Der Sturm 

des NS.-Fliegerkorps hat sich in der Garten­
straße ein Heim eingerichtet. Im Untergeschoß 
sind die Werkstätten, in denen die Segelflug-
modelte hergestellt werden. Büroräume für 
das NSFK. sind im Erd- und Obergeschoß. 

Der neue Sitz der Kreiswaltung der DAF. in 
Pablanlce. (Aufn.: LZ.-Archlv) 

machen einen freundlichen Eindruck und 6 i n d 
nach dem von der DAF. geforderten Grundsatz 
„Schönheit der Arbeit" gestaltet. Durch die 
Verlegung der Kreiswaltung ist das Haus Tu­
schiner Straße 1, wo die DAF. bisher zusam­
men mit der NSV. untergebracht war, aus­
schließlich für Zwecke der NS.-Volkswohlfahrt 
frei geworden. B. 

Turek 
WL. Kulturelle Zusammenarbeit des Seichs* 

arbeltsdlenstes und der NSDAP. Die enge Zu­
sammenarbeit zwischen der Kreisleitung der 
NSDAP, und dem Reichsarbeitsdienst kam 
nicht nur bei den in letzter Zeit stattgefun­
denen Arbeitstagungen, sondern auch bei den 
vom RAD. vorbildlich durchgeführten Feier­
stunden in vielen Orten des Kreises zum 
Ausdruck. Die letzte Feier, die Weihnachts­
feier der Ortsgruppe Turek der NSDAP., die 
ebenfalls wieder der RAD. mit seinen Kräften 
durchführte, zeigte das Können und das Ge­
schick der Führer und Männer des RAD. Um 
den leitenden Männern der Partei und des 
RAD. Gelegenheit zu geben, sich näher ken­
nenzulernen und sich über manche Frage aus­
zusprechen, hatten der RAD. und die Kreis­
leitung zu einem schlichten Kameradschafts­
abend in den großen Saal der Kreisschulungs-

• bürg geladen. Nach Ansprachen des Arbeits­
führers K i r c h h e i m und des Kreisleiters 
V. i. A. Pg. S c h l e m p e r gab ein frischer 
Chor von Arbeitsdienstmännern schneidige 
Marschlieder und Volkslieder unter Leitung 
von Oberstfeldführer M e c k e zum besten. 
Dazwischen spielte ein Kammermusiktrio des 
RAD. alte und neue Weisen, 

O F F E N E S T E L L E N 
Kalkulator oder tUchticer Angestellter, 
evtl. mit technischer Vorbildung und Ko­
stenrechnung vertraut, von Textilbetrieb 
gesucht. Angebole unter 207 sn Zcl-
schriltenvertrleb Eichmann, Pabianice, 
Schloßslraße 10, erbeten. 

lagervtrwalttr, Deutscher, von Oroß-
handlung am Platz gesucht. Ang. unter 
A 1510 an die LZ. erbeten. 

OrBDero« Ttxtllwtrk sucht zum baldigen 
Eintritt einen zuverlässigen Mitarbeiter 
fflr die Verkaulsabtellung und deren 
Buchhaltung. Bewerbungen mit Lebens­
laut und Zeugnisabschritten unter 5799 
an die LZ. 
Bürokraft, männl. oder weiblich, mit 
guten deutschen Sprachkenntnissen, lllr 
Verkaufsabteilung einer Texlilfabrik ge­
sucht. Angebote unter 208 an Zcitungs-
vertilcb Eldiraann, Pabianice, Schloß-
Straße 10, erbeten. 
Tatkräftiger Relundor fUr leistungsfähi­
ges Baustolt- und Farben-Unternehmen 
für bald oder später gesucht. Interes­
senten wollen sich melden u. Nr. 12 800 
an Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelm­
straße 11. 
Alterer Mann (Invalide) als Ticrpllegcr 
gesucht. Hell. MeltterhausstraBe 113. 
Vermessungstechniker, Vermessungszeich-
ner(in) lür Arbelten Im Rcg.-Bez. Litz­
mannsladt gesucht. Fr. Burger, Vcrm.-
Ing., Brzeznlo, Kr. Schieratz. 
Wer bihtrrtcht die polnische Sprache? 
Größeres dndustriewerk Mitteldeutsch­
lands sucht sofort oder später eine 
charakterlich einwandfreie u. umsichtige 
weibliche Kraft, die die polnische Spr. 
In Wort und Schrift beherrscht und auch 
imstande Ist, deutsche Stenogramme a b ­
zunehmen, sie zu übersetzen und aul 
entsprechender Schreibmaschine zu über­
tragen. Reichsdeutsche Staatszugehörig-
kelt Bedingung. Bewerbungen erbeten 
unter A 1535 an LZ. 
Kassiererin, Holt Im Rechnen, sucht 
Filmtheater In Lltzmannstadt. Angebole 
unter 5909 an die LZ. 

V E R T R E T E R 
Alt Einkäufer-Textllvertreter, der beste 
Verbindungen zu den Tuchlabrlkanten Im 
Warthegau hat, von grbß. süddeutscher 
Tuchgroßhandlung gegen Provisionsverg. 
gesucht. Angeb. u. At. 618 an „Ala , 
Stuttgart, Friedrichstraße 20. -

U N T E R R I C H T 
Buchs Unterricht in englisch. Stenogratle. 
Angebote unter 5934 LZ. 
Rutilichir Unterricht 
böte 5940 LZ. 

gesucht. Ange­

sucht Schreibmaschine, Jagdgewehr und 
Anzugstoff Im Tausch gegen gebr. Hcr-
renlahrrad. Ölgemälde, goldenen Herren­
ring, Saubüchse, Scheibenpistole, Angel­
geräte, Onomoten oder anderes. Ange­
bote unter 8941 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Biianzbuchhnlter, firm In Stcuersachen, 
mit Fabrikbuchhaltung vertraut, über­
nimmt stundenweise die Budilührung, 
Anrannte unter 5926 an LZ. 
Teehn. Angestellt« aus der Damen-, Kln-
derbeklcidungslndu5trle sucht passenden 
Wirkungskreis. Es kommen nur Firmen 
In Betracht, die gute Entwicklungsmög-
llchkellen bieten. Ang. u. K. 634 an LZ. 
Hllfthuchhaiurln, auch mit allen ande­
ren Büroarbeiten vertraut, sucht halb-
tägliche, evtl. stundenweise Anstellung. 
Angebote u. 5939 an die LZ. zu richten. 
Nebenbeschäftigung, techn. u. kaulm. 
Korrespondenz, Gutachten, Projekte usw. 
übernimmt erste Krall. Ang. 5920 LZ. 
Straßen- und Tiefbaulachmann, 43 Jahre 
alt, mit 16jlhrlger Unternehmerpralls, 
liim In allen Arbeiten, praktisch und 
theoretisch, an Selbständigkeit gewohnt, 
sucht leitende Vertrauensstellung als Ge­
schäftsführer oder dgl. Antritt sofort 
oder später. Angeb. an Paul Tschlersch, 
Berlin N 65, Nachtigallplatz 32. 

Zwei pari. Stenotypistinnen gesucht. 
Vorzustellen Mittwoch oder Donnerstag 
von 10—12 Uhr Oinstergasse 16. Knat. 
Wir suchen lür unseie Oberkoramltsarla-
te: Posen, Hohensalza, Kallsch, Leilau, 
Lissa, Lltzmannstadt u. Ostrowo Je einen 
arbellslreudigen Beamten oder Angestell­
ten Bis Vtrtrtutniminn. Die Tätigkeit 
wird laufend durch den Oberkommissar 
unterstützt. Herren, die sich ein Hän­
diget Nebeneinkommen schallen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit Lebens­
lauf und Lichtbild gebeten. Poscnsche 
Lebcnsverslcherungsanstalt, Körperschaft 
des ötfcnlllchcn Rechts, Posen, Königs-
platt Nr. B. 

V E R M I E T U N G E N 
Ttiimb'bl. Zimmer an gebildete Dame zu 
vermieten. Angebole u. 5933 an LZ. 
Schönet möbliertes Zimmer Im Zentrum 
an soliden Herrn solort zu vermieten. 
Schriltl. Angebote unter 5942'an LZ. 

V E R K Ä U F E 
Ladeneinrichtung, 300 RM., 
len Mark-MclBcn-Straßc 84, w. 

verknu-
1. 

Bitte Schreibmaschine, Schreibtisch oder 
Vitrine In Tausch gegen Rundlunk-Emp-
länger oder Staubsauger, 120 Volt. 
Moltkestraße 142, W. 8. 

S«mti. Zubtnbrltll« zum Bau einet 
4-rtöhrcn-Radlogeräts (Allstrom), einschl. 
Lauitpr. u. Holzgehäuie. lür 120,— tu 
verkaulen Llststreße 3/15. 

Tauscht 4 m schwarzen Damenstotl, 
reine Wolle, 135 cm breit, und Hcrrcn-
armbanduhr gegen tadellosen Herrenwin-
termantel für Größe 172. Angebote un­
ter 5935 an LZ. 

Litt (Möbelkitte). 5 X 8 m, 300,—. zu 
verkaufen Mollketlrtße 86/3, v. 15—16 
Uhr, Tarrask. _ ^ 
WelOe Spitzhunde, 40 RM., in nur gute 
Hände zu verkaufen Sportallee 18, W. 20, 
Stadtsiedlung, von 12 bis 15 Uhr. 

Tauscht schönen geschlossenen Kindcr-
schlllten gegen 7 in Lauter und H-Fuß 
Konzcrtllöte gegen Handharmqnlka. 
Buschllnie 125, W. 14. 

runder neuer Tisch, 1 m i.i , 120 
verkäuflich Zlelhenslraße 37/14. 

Ein 
RM. 
Vtrkiul« Tltchdickt (Handarbeit), 300,—. 
Zu besichtigen Vlerlandenweg 5, W. 5, 
von 10—12 Uhr. 

Am 23. 12. rot-braune Handtasche aul 
Adolf-Hltler-Straße verloren. Abtugeben 
Von-Plettcnberg-Straße 91/63. 

Zu verkaulen folgende gebrauchte Wa­
gen: 1 NSU.-Fiat, 1 Hanomag-Kurter, 
1 l,2-Lller-0pel. Paul Büchner, Kraft­
fahrzeuge, Oldenburg i. 0. , Stau 11, 
Fernrut 4735. 

Deutscht Volktlltla Nr. 73 460 der Hed­
wig Pohl, Lltzmannstadt, Danzlget Str, 
172, verloren. 

Zu verkauten Adler-Junior, 1 Liter, ge­
schlossen, Motor Uberholt, tum Taxpreis. 
2 St. Kippvorrichtungen, hydr. Handkip-
per lür LKW. oder Anhinger bis 3 Tonn, 
abzugeben. 0. Odenwälder, Kratttahr 
zeuge, Schleratr. 

Achtung I Junger schwarzer Schäler­
hund am 1. Feiertag aus dem Hause 
Adolf-Hltler-Straße 121 entlaulen. Bitte 
um Nachricht (Belohnung). Dr. Benno 
Grunweid. Zahnarzt, Adoll-Hiller-Straße 
121. Anrut 171-60. 

Motorrad BSA.. generalüberholt, lahrbe­
reit, zum Schtitzpreli sofort zu verkau­
len. Besichtigung bei Ing. Prus, Albert-
B reye r-Strafle 19. 
Damtnnrmbanduhr. 350 RM., und Fuchs 
pelz, 350 RM., abtugeben, Heinrich jur 
gens, Olyclnenallee 40. 

M I E T G E S U C H E 
Lagerraums, evtl. mit Gleisanschluß, lür 
Sülort gesucht. Angebole 5688 LZ. 

Handelsunternehmen In Lltzmannstadt 
benötigt tu sofortigem, bzw. baldigem 
Arbeitsantritt weibliche BUrokralt. Ma­
schineschreiben sowie einwandfreie deut­
sche Sprachkenntnis erforderlich. Ange­
bote unter 5938 an die LZ. 
Vtrkluftrln für ein '. ebensmittelgeichält 
ab sofort gesucht Deutsch-Ordcns-Str. 2. 
Berufstätige Mutter sucht für den Vor­
mittag Intclllg. ältere Frau zu ihrem 
3 Monate alten Kinde. Buschllnla 49/18, 
im Hof. links. 1. St., t lg l . nach lBUhr. 

Fabrikgebäude, 
Werkstätle. in 
sofort gesucht. 

geeignet als Lager und 
der Nähe dei HM. IUI 
Ang. u. 5717 an LZ. 

Lagerräume tur Einlagerung größerer 
Maschinen, ebenerdig, etwa 600 qm, GE-
lucht. Angebole an die LZ. unter 5883. 
BTRUFSRÄTTGER Harr sucht ab Neujahr ein 
sauberes möbliertet Zimmer. Angebote 
unter 5911 an LZ. erbeten. 
1—2 hellt BUroräume zu mieten gesucht. 
Pr. Buretr. Brzeznlo. Kreit Schierati, 
Sucht ein gut möbl. Zimmer mit zwei 
Betten. Angebote uu '» 6 8 2 4 an die LZ 
Offizier sucht lür tolort in zentraler 
Lage und bestem Hause zwei gut möbl. 
Zimmer. Angebote u. 5923 «n LZ. 
Biamtor sucht 2—3-Zlmmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten. Ang, u. 5925 «n LZ. 
F r « , möbl. Zimmer von Jung. Herrn in 
gut. Hause gesucht. Ang. u. 5910 an LZ 

Elnflammlgar Oatkochar, 12,—, zu ver 
ki.ulen Adoll-Hillei-Straße 19/45. 

K A U F G E S U C H E 
möglichst Kreitsägt, möglichst gebraucht, lür to­

lort zu kaulen gesucht. Angebote unter 
5885 an LZ. 
Geldschrank (etwa 1 in breit) dringend 
zu kaulen gesucht. Angebote Wehm, 
Schließfach 37. 
Deckdien für runden Tisch. 80—100 cm 
zu kaulen gesucht. Angeb. u. 6932 LZ 
Nturn Opossumkragtn lllr Herrenmantel 
suche tu kaufen. Angebote an P. Hillig, 
Oslrowy, Kr. Kutno, Oemitchtwarenhqndl. 
OröStrt Wirkwarenfabrik In Sachsen 
kault laufend gegen Punktscheck und so­
fortige Kasse Rundstuhl-, Kettenstuhl 
oder Feinrippstoffe. Gefällige bemusterte 
Angebote unter C H. 23 002 an Ala, 
Chemnitz, erbeten. 

Olsundit kinderliebes Mädchen aui Eu­
tern Elternhaus (evtl. Pllichtjahrmlddien) 
zu 10-Monat-Zwilllngsmädchen gesucht. 
Bewerbungen an Postfach Nr. 38, To-
maszow-Maz. ' 
Koch oder Köchln, selbständig arbeilend, 
sicherer Kalkulator, energisch u. tlelßlg, 
mit heutiger KUchcnlührung vertraut, 
lär totort oder tpäter gesucht. Anlehnte 
mit Oehaltsanspr. an Hotel „Rclcbsbol", 
Kutno. 

Bin—zwei teils oder ganz möbl. Zimmer, 
auch ohne BettwHiche. evtl. mit voller 
Beköstigung, sucht älterer Behbrdenan-
geslcllter in gehobener Stellung. Ange­
bote unter 5931 aa dlt LZ, _ _ _ _ _ 

W O H N U N G S T A U S C H 
Moderne 4-Zimmer-Neubau-Wohnung mit 
großer Wohndiele und Mädchenzimmer, 
gekacheltem Bad, Junkersgasbadeofen, 
Ltagenzentrulhcizung, in zentraler ruhi­
ger Lage, gegen Einfamilienhaus in in. ' 
mannitadt oder Umgebung Jetzt oder 
später zu tauschen gesucht. Zuschriften 
unter A 1526 an die LZ. 

Spiritus- oder Petroleumkocher zur 
Säuglingspflege in Lindhauihalt ohne 
Oat und Strom dringend gesucht. Ange­
bote 5921 an die LZ. 
Petrolaum-Slihlampt zu kaulen gesucht 
Angebote unter 209 an Zeltungtvertrieb 
Eichmann. Pabianice, Schloßstraße 10, 
Kinderwagen (Korbwagen), gut erhalten, 
zu kaulen gesucht. Pabianice, Kapellen-
straße 9. Parterre 5. 
Klavier (Planlno) zu 
Angebote 5937 LZ. 

kaufen gesucht 

T A U S C H 
Tautet» Knabcnmantel gegen gut erhalt 
Hvrrenlahrrad. Buschllnie 44. W. 60. 
Tausche ntut Knabenschuhe 39 gegen 41 
Mädchenschuhe 35 gegen 
strgBe 28, w. 3, yoa 13-

38. 
15, 

Ziethen. 

V E R L O R E N 

E N T L A U F E N 

Draht-Torrltr, wclB, schwarz u. braun 
gelleckt, aul den Namen „Dolly" hö­
rend, entlaufen. Abzugeben: I I . Ulbrich, 
Spinnlinie 139, 

Jodana - Tinktur, 
sollte in leder Haus- und W e r k ­
apotheke solort zur Stelle sein. Es 
gilt , Bakterien auch von gering­
fügig erscheinenden Ver letzungen, 
von W u u d e n , Rissen, Hautabschür­
fungen, fernzuhalten, damit es zu 
keinerlei Infekt ion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte. 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und- hilft bei kleinen Ver ­
letzungen, die Jederzeit vorkommen 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die T inktur w ie mit einem Pinsel 
auf die Hau t auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich. 
Ii. Schering, Bertis N 4. 

Runderneuerungen 
InVollfonnen Hugo Wollner, Rimder-
neueruncebetrieb, Litzmannstadt, 
Konig-Helnrlch-Straße 105. 
Parkettunternehmen 
Alexander Hayer. Litzmannstadt, 
Buschllnie 136, Ruf 126-58. Aus­
führung sämtlicher Parkettarbolton 
Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Sllbbe, das 
Fachgeschäft führender Rllroma-
schinen, Lltzmannstadt, Adolf-Hlt­
ler-Straße 130, Ruf 24MK). 

Schwarzer Rehplntchtr mit weißen Pfo­
ten und Brust mit Lein« entlaulen. 
Steuermarke Nr. 153. Wiederbringer Be­
lohnung. Abzugeben Hermann-Görlng-
StraBe I I I , W. 2, Fernrut 152-34. 

V E R S C H I E D E N E S 
Fiihrunlernelimen zum Antransport von 
120 000 Ziegel von Ziegelei Zglerz eln-
tchlleülicli Waggonverladung solort ge­
sucht. Bauunternehmung M. de Spe-
ranfllo, Kutno. 
War kann Strümpfe anstricken? 
böte unter 5920 an LZ. 

Ange-

Hierdurch ersuche leb beide Damen, die 
am Sonnabend, dem 19. 12, 1942 Im 
Namen der Firma Marie Märtin die 
K.-Karte Nr. 345 abholten, diese der 
Firma zuzustellen. Gew. Verkäufer und 
Fakturist Im Fruchthof Böhme. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
100,- HM. Belohnung! 
Jeder Angestellte einer Bäckerei, 
Sohlrtchtcrel, Butter- oder Lcbena-
mittelccBcbäft , der eine Lebens­
mittelkarte auf den Namen Geldner 
oder Olasik, Adolf-Hltler-Str. 286<3 
Hiihal!. orhlilt von mir obiKen Betrau. 
Gluserel, Schleiferei 
und Sulegel-Belegerel 
Paul Friodenberg, Litzmannstadt, 
Adoirratlor-Straßo 294. Ruf 110-02 
übernimmt sämtliche Glasorarbelton 
Kaule sämtliche alte Schuhe 
gegen Schätzungswert, täglich von 
17 bis 1B Uhr, Deutschlandplatz 3, 
W. 3. 
Hau-Relnlgungsarbelten 
(FrauenkcJonnejIühi'taus O.Bigotte, 
Glas- und Gebüudereinlgungsmei-
ater, MolUtcstalö« 121/20. Rul 118-88 

Denke dran 
bei jedem Schritt: Deine Sohlen 
schützt „SoltJt!" Soltlt gibt Leder-
sohlen längere Haltbarkeit, vorhütet 
nasse Füßo! 
Schnelladdlermaschlne „Stlmn", 
132 RM., kiirfristlg lieferbar. RArthur 
Kaddatz, Lltzmannstadt, Adolf' 
Hitler-Straße 59, Ruf 201-81. 
Gemälde, Aquarelle, Graphik 
namhafter Künstler und gute Wie 
dorgaben der alten Meister flndon 
Sie in den Bilderstuben von Alfred 
Klß. LltzmamiBtadt, Adolf-Hltlcr-
Straßo 145, 1. Stock. 
Burobedart 
für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan 
Prospekte werden gerne zugesandt 
Grete Groß, Zeichen- u. BUrobedarf 
Ruf 177-38, Straße der a Armee 68, 

m 
Mm mm 

Fahrbar« und Itstslehind« 
Kochanlagen 

Haushaltsherde und Öleo 
Wäschertlmaschlnso 

BSckerelanlaaen 

[SENK' INGWERK HILOESHEIMT 

Heule besserßegen dennje, 
darum 

öfters mit lauwar. 
mem Wasserspülen, 
stets nur mit guter 
Füllhaltertinte füllen. 

Rundtunk-
Fachgeschäft Th. Trautmann. 
AdolF-HiUer-Straße 128, Im Hofe. 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-00 
Bilder 
Führerbilder, Oelgemälde bekann­
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei £. B. Wallner Blldor-
ieistenwerkstatt, Litzmannstadt. 
Buschllnie 132 (Ecko OstlandBtr.) 
Ruf 245-95. 
Glas-, Parkett- und Gebäude-
iteinigun« 
A. u. H. Schuschkiewitsch. BuBOh-
lluie 96 — Ruf 128-02. 
Bindfäden lür Strohmatten 
Erntebindegarne, Hanfseile liefer­
bar durch Bertold Müller. Hanf-
Import und Großhandel in Hanfer-
zcugnlssen, Lltzmannstadt G 2, 
AüulI-HJtler-StraßQ 174, Rul 100-01. 

TOTAL 
F E U E R S C H U T Z 

H a n d f o u o r l ö s c h o r 
f a h r b a r e L ö s c h g e r ä t e 

G r o . l l e u e r - S c h u t z a n l a g e n 
T O T A I Kam. Gn.FotrilntrSCa 
• V I • H L Apoldo - B;\m . Wien 

Btrlln-Holtnie«, Kurfürilcndamai 146 
Rul; 97 75 7t 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\y Moral und Hansl haben ein 

• Schwesterchen. HANNELORE 
ILONA, bekommen. Dies zeigen an 
dte glücklichen Eltern: Melanie 
Müller, geb. Steizner, und Udo 
(Teo) M ü l l e r , z.Z. b.d.Wehrm 
Lilzmannstadt, den 25. Dez. 1942 
Städtische Frauenklinik, Robert 
Koch-Straße 13. 

QQlhre Verlobung geben bekannt: 
ANITA HOPPE und HANS NIE­

WELT, Wm. In einer Fcrnspr.-
Betr.-Komp. Litzmannstadl, Weih 
rächten 1942. 

OD W l r "eben uns verlobt: SOPHIE 
CASPAR1, EDUARD SW1TA-

JEWSK1. Lilzmannstadt, Lomscha, 
Dezember 1942. 

QQ VJir haben uns verlobt: GER­
TRUD FABIAN und Gelr. HEINZ 

SCHRÖDER. Lilzmannstadt. Braun-
schweig, Weihnachten 1942. 

QQ 2 3 - Dezember 1942 statt-
gefundene Vermählung gehen 

b e k a n n l ; JOSEF KROKER. MAT­
HILDE, geb. GANZ. Litzmannstadt, 
Moltkestraße 91. 

QQ Ihre am 24. Dezember 1942 statl-
gelundene Vermählung geben 

bekannt: MAX GIERHT. MARIE, 
geb. GANZ. Litzmannstadl, Ziethen-
BlraDe II. 

QQ Ihre Vermählung geben be­
kannt: Landgerichtsdirektor Dr. 

VLR1CH MÖLLER und Frau. ELISA­
BETH, geb. BRANDT. Kallsch, Hei-
lin-Prledenau. Weihnachten 1942. 
QQ Ihre am 31. 12. 1942 Statttin-

dende Vermählung geben be-
k a n n ! : Ullz. KURT B1EZEW1TZ, t. Z. 
i. U., und Fiau, ELLI, geb. Steinke. 
Lilzmannstadt — Sochau. 

Für die Glückwünsche und Blumen-
spenden anläßlich unserer am 24. 12. 
1942 stattgelundenen Vermählung 
danken Karl und Elll R ö s 1 e t. 

Am 9. 12. starb an der 
Ostfront den Heldentod 
unser heißgeliebter einzi­
ger Sohn. Bruder, Enkel, 

Schwager und Neffe, der 
Leutnant und Zugführer In einem 

Pantergrenadler-Reglment 
l l i i n s Ktuioii Te ichmann 
Inhaber das EK. 2, Panzerkampt-
ibielchen u. Verwundetenabzeichen, 
Im Alter van 19 Jahren. 

In namenlosem Schmerz Im Na­
men aller Hinterbliebenen: 
Oberst Teichmann und Frau 
Margarete, geb. Brand, Faru Re­
nate Hrabak, geb. Teichmann, 
Schwester Ilse Teichmann, Ma|era 
Dielher Hrabak, z. Z. im I'eldeJ 

Lltzmannstadt. 2B. 12. 1942. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir 
abzusehen. 

Fern von der Heimat ruht 
In Iremder Erde unser helß-
gellebter Jüngster Sohn, 
unser guter Bruder, Schwa­

ger, Onkel, Nellc und Vetter, der 

l iger 
Richard Dreger 

gefallen am 29. September 1942 In 
Stalingrad Im blühenden Alter von 
19 Jahren. Er gab sein junges 
Leben tür Führer, Volk und Vater­
land. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern zwei Schwestern, 
ein Bruder, Schwager und wei­
tere Verwandte und Bekannte. 

Zglerz-Land Kr. Lltzmannstadt, 
Dorl Rossanow. 

mm Unser geliebter lebens-
I L j y j froher Suhn. mein einzig-
H H ster herzensguter Bruder, 

mm der Kriegsfreiwillige, 
stud. med., Oborgefrelter 

Artur Qiilram 
San.-Olflz.-Anw., geb. am 1. 8. 
1917 in New York, kehrt nicht zu­
rück. Im Osten oplerle er am 
25. 11. 1942 sein Junges, begab­
tes und vielversprechendes Leben 
aul dem Altar des Vaterlandes für 
des Reiches Zukunft. Am 27. 11. 
1942 wurde er auf dem Helden-
Iriedhol in Kurkino beigesetzt. 

In tieler Trauer: 
Adam Qulram und Frau Emma, 
geb. Hellmann, Erwin Qulram. 

Lltzmannstadt, Böhmische Linie 6 1 . 
New York. 

Plötzlich und unerwartet rief Oott 
der Allmächtige unsere Ober alles 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Martha Lange 
geb. Wendland 

im 83. Lebenslahr am 26. 12. 1942 
um 20 Uhr zu sich In die Ewigkeit. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 29. 12., um 14.30 Uhr von 
der Leichenhalle des ev. Friedhofes 
Erzhausen aus statt. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: 

Emil Lange und Frau, Martha, 
geb. Zölbsl. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Qott. dem Allmächtigen, hat es ge­
fallen, unsere liebe Mutter, Groß-
mutter, Urgroßmutter, Schwieger­
mutter. Schwägerin und Tante 

Marie Kaschner 
geb. Kallwoda 

im Alter von last 87 Jahren zu 
sich zu rulen. Die Beerdigung lin­
de! Mittwoch, den 30. 12.. u.n 14 
Uhr, von der Leichenhalle des 
evang. Fricdholcs In Erzhausen 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt — Glauchau In Sa. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied in Gott -am 24. 12. 1942 
mein lnnlgstgellebtcr Oalte, unser 
treusorgender Vater, Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Vetter 

Wenzel Blaß 
Rückwanderer aus Czcrnowltz (Bu­
chenland). Im Alter von 40 Jahren. 
Die Beerdigung unseres teuren Ent­
schlafenen findet am Dienstag, dem 
29. 12. 1942, um 11 Uhr von 
Der Leichenhalle des Hauptfried­
hofes, Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, Buschlinie 60. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied In Oott am 26. 12. 1942 
meine Hebe Oattln, unsere herzens­
gute, treusorgende Mutter, Oroß-
mutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 

Marie Gruschke 
geb. Klar 

Im Alter von 72 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla-
lenen findet am Mittwoch, dem 
30. 12. 1942. um 14.30 Uhr von 
der Leidienhalle des cv. Friedhofes, 
Artur-Meister-Straßc. aus statt. 

In tieler Trauer: • 
l Die Hinterbliebenen. 
Heerstraße 71 . 

mm Hart und schwer traf uns 
tkpjgjpjjl die noch immer unlaßbare 
•mJE*' Nachricht, daß unser ein-

zlger geliebter Sohn und 
.und Bruder, der 

Gefreite 
Taddäus Sobczak 

Im Alter von 22 Jahren am 20. 
3. 1942 in soldatischer Pflichter­
füllung, getreu seinem Fahneneide, 
im Kampf gegen den bolschewisti­
schen Weltlcind, lür Führer, Volk 
und Vaterland sein Leben cab. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern, Schwester und 
Verwandle. . 

An den Folgen seiner am 
4. lau d. J. In Afrika er­

littenen schweren Verwun­
dung starb In einem Re­

servelazarett den Heldentod für 
Führer und Volk unser Innigstge-
llcbter hoffnungsvoller Sohn und 
Bruder E m l l j ö r k e 

geb. 23. Dezember 1921 In Sar-
j.nv In Bessarabien, gest. 10. De­
zember 1942 in München. Er 
wurde In unserer neuen Heimat 
aul dem Friedhof in Wöllingen, 
Kreis Kempen zur letzten Ruhe 
gebettet. 

In. tiefer, aber stolzer Trauer: 
Jakob lörke und Frau Helene, 
geb. Jörke. 

Freihofen, Kreis Kempen, 
den 17. Dezember 1942. 

JkiKtattunßsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 
vorm. IC G. Fischer, Litzmannstadt 
Konlg-Heinrlcb-StraßeSO. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sio sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sio gern. 

Am 27. Dezember 1942 verstarb 
sanlt In Gott nach einem arbeits­
reichen Leben meine innigstgeliebte 
Frau und teure Mutter 

Emilie Auguste Groll 
geb. Schulz 

im ehrenvollen Alter von 81 Jahren. 
Die Beerdigung unserer unvergeß­
lichen Entschlalencn lindet Mitt­
woch, den 30. Dezember, um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des ev. Fried­
hofes In Zglcrz aus statt. 

In tiefer Trauer namens aller 
Hinterbliebenen: 

Johann GroB. 

Lilzmannstadt, Lagerstraße 19. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied In Oott am 27. 12. 1942 
unser Inniggeliebter Sohn und Bruder 
Alexander Nussdortf-Orzethowski 

Leutnant d. R. 
geb. am 25. 11. 1904 In Lodsch. 
Die Beerdigung unseres teuren Ent­
schlalencn tindet heute. Dienstag, 
den 29. 12.. um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fricd­
holcs (Oartenstraßc) aus statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Sanlt entschlief nach langem 
schwerem Leiden am 27. 12. un­
sere liebe kleine 

Karin 
Im Alter von 3> / t Jahren. Sic 
lolgte Ihrem am 21 . 12. verstorbe­
nen Bruder OUnter In die Ewigkeit 
nach. Die Beerdigung unserer lie­
ben Entschlafenen findet am 30. 
12. 1942. um 14.30 Uhr. von der 
Leichenhalle des Hauptlriedholes, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Richard Wunsch und Frau Re­
gina, geb. Thiel, als Eltern, drei 
Geschwister und Anverwandte. 

Danksagung. 
ich bin nicht Imstande, für 
die vielen Beweise auf­
richtiger Anteilnahme an­

läßlich des Todes meines geliebten 
Mannes 

Heiiniith Ring 
Oelrolter bei elnar Lultwalfansln-
helt, einzeln zu danken. Deshalb 
bitte Ich auf diesem Wege meinen 
herzlichen Dank entgegenzunehmen. 

Charlotte Ring, geb. Adantek, 
Im Namen aller tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. Dezember 1942, 
Dlelrich-Eckart-Straße 1. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Schreibmaschine Kleln-Groma 
prompt gegen Bezugschein lieferbar. 
Reichert & Co. • ßUromaschinen, 
Hlirohedarf, Reparaturwerkstatt 
Liüemannstadt, Adolf-Hltler-Str. 175, 
Ruf 2.18-32. 

Das Amtsgericht Lltzmnnnstudt 
Aktenzeichen: 7 I I . 20/40. Beschluß. Auf Antrag der Ehefrau Eufenla Rokltowska, 

geb. Budny, In Litzmannstadt-Radegast, Grüne Zelle Nr. 14, W. 4. wild ihr Ehe­
mann, der Irühcrc Feldwebel Karl Rokltowskl. geb. am 23. 2. 1900. zuletzt wohn-
hatt in Lilzmannstadt, lür tot erklärt. Als Zeltpunkt seines Todes wird der 
17. 9. 1939 lestgestelll. Die Kosten des Verlahrcns lallen dem Nachlaß zur Last. 
Lltzmannstadt, den 17. Dezember 1942. Das Amtsgericht. 

T H E A T E R 

Der Oberbürgermeister Kullsch 
Betrllll: Ausgabe der Lebensmittelkarten lür die deutsche und polnische Bevöl­

kerung und Ausgabe der Kontrollkarten lür den Einkaul von Tabakwaren für Polen. 
Die Ausgabe der vom 11. Januar bis 7. März 1943 gültigen Lebensmittelkarten erfolgt: 

Für Deutsche: Montug, den 4. Januar 1943, Buchstaben A—E; Dienstag, den 
5. Januar, Buchst. F—M; Mittwoch, den 6. Januar. Buchst. N—Z. 

Für Polen: Donnerstag, den 7. lanuar 1943, Buchst. A — I ; Freitag, den 8. Ja­
nuar, Buchst. K—T; Sonnabend, den 9. Januar, Buchst. S—Z. 

Die Ausgabe erlolgt in den bekannten Ausgabestellen. Die Ausgabestellen sind 
geöllnct Montag von 14—17 Uhr, Dienstag bis Sonnabend von 8 bis 12 Uhr und 

'von 13 bis 16 Uhr. — Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten werden gleich­
zeitig an die männliche polnische Bevölkerung Uber 20 Jahre Kontrollkarten lür 
den Einkauf von Tabakwaren ausgegeben. Hierbei ist von jedem emplangsbercchtig-
len Polen Uber 20 Jahre ein Nachweis zu erbringen, dal) er z. Z. im Arbeitsverhält­
nis steht (Arbeitsbuch oder entsprechende Bescheinigung mit neuestem Datum). 

Für die deutsche Bevölkerung werden mit den Lebensmittelkarten Eierkarten 
ausgegeben. Empfangsberechtigt sind alle deutschen Verbraucher, die nicht im 
Besitz von Hühnern bzw* Enten sind. Auch der Besitz eines Huhnes oder einer 
Ente berechtigt nicht zur» Entgegennahme von Elcrkartcn. Ich weise hieraul be­
sonders hin und Jeden Verstoß hleigcgcn werde ich zur Anzeige bringen. Selbst­
versorger (außer HUhncrhalter) erhalten ihre Lebensmittelkarten ehenlalls innerhalb 
der oben angegebenen Zell Im Ernähiungsamt, Abt. B, Thüringer Straße 1, Zim­
mer 24 (Montag bis Mittwoch für Deutsche, Donnerstag bis Sonnabend lür Polen). 

Wie bereits in meiner Bekanntmachung vom 1. Dezember 1942 erwähnt, sind 
die alten Auswclskartcn des Ernährungsamtes ab 11. lanuar 1943 lür ungültig 
erklärt. Die Rückgabe der neuen Haushaltsauswclskartcn erlolgt In den Ausgabe­
stellen mit der Ausgabe der Lebensmittelkarten gegen Abgabe der alten Ausweis-
karte. Den säumigen Verbrauchern, die ihre neuen Ausweiskarten bis Jetzt noch 
nicht abgegeben ii.-t.i-n. gebe ich hiermit nochmals Gelegenheit, dieselben in der 
Zeit von Montag, den 28. Dezember 1942 bis Mittwoch, den 30. Dezember 1942, 
im Ernährungsamt. Abt. B, Thüringer Straße 1, abzugeben. Wer die neuen Haus-
haltsauswelskartcn bis zu diesem Tage nicht abgegeben hat, kann mit der Aus­
händigung der Lebensmittelkarlen nicht vor den 14. Januar 1943 rechnen. Rekla­
mationen nach Verlassen der Ausgabestellen werden in keinem Falle anerkannt. 

Wegen der Vorbcrcitungsarbcitcn lür die Ausgabe der Lebensmittelkarten' und 
lür die Fertigstellung der Lebensmittelkartcl bleiben die Büros des Ernährungs­
und Wirtschaftsamtes ab solort bis einschließlich 11. lanuar 1943 lür Jeden 
Publlkumsvcrkehr geschlossen. — Die Einzelhändler weise ich hiermit nochmals 
darauf hin, daß die Belieferung von Lebensmittelkarten ohne Namensclntragung 
verboten Ist. Das gleiche gilt lür verfallene und für noch nicht gültige Lebens-
millelkartenabschnittc. Zuwiderhandlungen werde Ich bei den demnächst statt­
findenden Kontrollen strengstens bestrafen. — Kallsch, den 23. Dezember 1942. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abteilung B. 

Städtische Duhnen. 
Theater Mnltknstrnße. Dlens 
fug. 21). 12.. 19.30 Uhr KdF. 7 Aufiver 
kauft ..Was Ihr wollt". - Mitt­
woch. 30.1'.. 15 Uhr Freier Verkauf 
..Schneewittchen". 1I).3fl Uhr B-
Mlete Fr. Verkauf „Was Ihr wollt". 
Dontierstnr», 31.12.. 15 Uhr Atisver 
knurt „Schneewittchen". 10 30 Uhr 
Fr. Vorkauf „Die lustige Witwe' 
- Freitag. 1. 1. 43. 15 Uhr Freier 
Verkauf „Schneewitteben". 10.30 
Uhr Freier Verkauf „Die lustige 
Witwe". 
Kammerspiele, Genernl-Litznmnn 
Straße 21. Dienstag. 211. 12., 10.30 
l'hr Kill'. 10 Ausverkauft „Bitte, 
alles einsteigen". — Donnerstag 
31. 12.. 1030 Uhr C-Mlctc Freier 
Verkauf „Alm6c". 

F I L M T H E A T E R 
•l Jllgnndlirlio •< - I — , - n . • • ) Ober 14 .1 

TUGPLNMPN, •••) NICHT •,.]•, ....... 
Ula-Cpslno. Adolf-Hltler-Straße «7. 
11.30. 17.15 und 20 Uhr. Heute letz­
ter Tasr. „Meine Freundin Jose-
tlne". *•• Die Tobls-Fllmkomödle 
mit Hilde Krnhl. Paul Hubschmld. 
Fitn Benkhoff, Hans I.elhelt Mor-
rren Erstaufführung deH Vclt-Harlan-
Knrhfilms der Ufa „Die ßo'dene 
Stadt" mit Kristlnn Södcrbnum. 
Fugen Klopfer. Paul Klinger, Kurt 
Mclscl. Rudolf Prack. 
Ufu-Caslno. Märchen Vorstellung auf 
vielfachen Wunsch bis heute ver­
längert. „Hansel und Gretel". 
Heute letzter Tae. 10 und 12.30 Uhr. 

Fachgeschäft 
für Solinger Feln-Stahlwarcn und 
versilberte Tafolgerätc Adolf und 
J . Kummer. Lftzmannstadt, Adolf-
Hltler-Str. 101, Fernruf 137-47, 

Aulrut zur Anmeldung von Aktien 
Akllongesellschalt Woll- und Baumwollmanulaktur M. Silberstein In Lltzmann-

sladl und der Aktlengesellschatt Petrlkauer Manufaktur, Litzmannstadl, Adolf-Hitler-
Straße 40. Spolka Akcyjna Wyrobow Welnlanych 1 Bawclnianych M. Silbersteina 

w Lodzl, Spolka Akcyjna Piotrkowskicj Manutaklury, Lodz, ulica Plotrkowska 40. 
Auf Grund von § 31 der Verordnung Uber die Abwicklung der Forderungen und 

Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwlcklungsvcrordnung) vom 15. August 
1941, RGBl. I S. 516, und der dazu ergangenen 5 . Anordnung der Haupttreuhand-
stclle Ost zur Durchführung der Schuldenabwlcklungsvciordnung (AO. Nr. 16) 
vom 8. Mal 1942 (Deutscher Rclchsanzclger Nr. 108/42) werden hiermit die Aktio­
näre der Aktiengesellschaft Woll- und Baumwollmanulaktur M. Silberstein in Lltz­
mannstadt und der Aktiengesellschaft Pctrikauer Manufaktur, Lltzmannstadt, Adoll-
Hltlcr-Straße 40 (Spolka Akcyjna Wyrobow Welnlanych 1 Bawelnlanych M. Silber­
sleina w Lodzl, Spolka Akcyjna Piotrkowsklej Manufaktury, Lodz, ulica Plotr-
kpwska 40) aulgclordcrt, Ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen 
Verwalter binnen einer Frist von drei Monaten vom heutigen Tage an anzumelden. 
Die Aktlonäte haben mit der Anmeldung die Aktien entweder in Urschrilt einzu­
reichen oder ihren Besitz durch die Hinterlcgungsbcschcinlgung einer Devisenhank, 
und wenn die Hinterlegung Im Ausland erfolgt, durch die llintcrlegungsbcschelnigung 
einer als zuverlässig anerkannten ausländischen Bank nachzuweisen, in der die Ur­
kunden genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stücknummer). — Erfolgen die Anmel­
dung und die Vorlegung dcrAktlenurkundcn (oder der Hlnterlcgungsbeschcinigung) nicht 
inncihalb der vorgesehenen Frist, so werden die Aktien lür kraltlos erklärt werden. 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einrclchung der 
Urkunden (llintcrlcgungsbescheinigungen) nachzuweisen: 1. daß sie nicht zu den 
Personen gehören, deren Vermögen nach der Folenvcrmögensverordnung vom 
17. September 1940 (RGBl. I S. 1270) der Beschlagnahme unterliegt, und 2. ent­
weder a) daß ihnen das Mitglicdschatlsrecht am 1. September 1939 zustand (Alt­
besitz), oder b) wenn sie das Mitglicdschaltsrcchl nach dem 1. September 1939 
erworben haben, daß ihr Rcchtsvorgänger nicht zu den Personen gehört, deren 
Vermögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögensverordnung unterliegt, und 
daß diesem das Milglicdschaltsrecht am 1. Scplcmbcr 1939 zustand. 

Der persönliche Nachweis Ist wie lolgt zu (Uhren: 1. lür deutsche Staats­
und Volkszugchörlge: dutch Staatsangchörlgkeltsausweis, Reisepaß, Kcnnkartc des 
Dculschen Reiches, Ausweis der Deutschen Volksliste Abt. 1 bis 3 (auch „Vor­
bescheid" oder „Vorläullger Ausweis", laut welchem die Aufnahme in die Deutsche 
Volksliste erlolgt Ist) oder Elnbürgerungsurkunde; 2. für deutsche Volkszugehörige 
im Generalgouvernement: durch Bescheinigung des zuständigen Kreis- oder Stadt-
hsuptmannes; 3. für Protektoratsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen 
Landes- oder Bezirkshchörde des Protektorats: 4. für ausländische Staatsange­
hörige: durch Bescheinigung der zuständigen Behörde des ausländischen Staates 
(Hclmatbehörde oder Im Deutschen Reich zugelassene Vertretung). 

Juristische Personen des Pr(vatrechtes. Gesellschatlcn oder Vereine haben 
nachzuweisen, daß am 1. September 1939 die Mehrheit der Anteile nicht Per­
sonen gehörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung 
nicht von solchen Personen maßgebend beeinflußt war (vgl. § 10 Pol. Veim. VO.). 
Dieser Nachwels kann durch Bescheinigung der zuständigen Trcuhandstcllc oder 
der zuständigen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschalten durch Be­
scheinigung des zuständigen Genossenschaltsverbandes und bei Vereinen durch 
Bcchelnlgung der zuständigen Polizeibehörde gclührt werden. — Der Nachweis 
des Altbesitzes am 1. September 1939 (sowohl des ursprünglichen wie des von 
einem Rechtsvorgänger abgeleiteten) ist grundsätzlich durch schrilttlchc Belege 
zu lühren, z. B. durch Ankaufsabrechnungen, Schlußschclne, DepotauszUge, An 
llclcrungsqulttungen, Versicherungen einer als zuverlässig bekannten in- oder aus 
ländischen Bank. — Der kommissarische Verwalter 'Allred Slenzel. Lltzmann­
stadt. Adoll-Hitler-Slraße 40. 

Europu, Schlapeterstrnße 04. 14.30. 
17.16, 20 Uhr „Hab mich lieb" — 
mit Mnrlka Rökk, Viktor Staat 
Vorverkauf 12 Uhr. 
Ula-Klnlto. MefsterhatiRRtraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Letzte 
Tage: Der snannungsvolle Kri­
minalfilm der Terra „Dr. Crlppen 
an B o r d " " ' mit Rudolf Fernau, 
Rene Deltgon, Anja Elkholf, Ger­
trud Meyen. 
Palast. Adolf-Hltler-Straße 108. 
15,17.30 u. 20 Uhr. „Ein Walzer um 
den Stelunsturm" •*• mit Olga 
Tscheohowa, Gustl Huber, Wolf Al-
bacli-Rotty u. a. Neueste Wochen­
schau. 
Capitol, Ziethcnstr. 41. 14.30. 17.15. 
20 Uhr. Farbenlilra „Frauen sind 
doch bessere Diplomaten" ••• 
mit Marika Rökk, Willy Frltsch. 
Neueste Wochenschau. 
Adler (früher Hell), Buschllnle 123. 
15, 17.30, 20 Uhr „Operette" 
mit Willi Forst. Moria Holst, Paul 
Hürblgor, Leo Slezak. 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr. „Das sün­
dige Dort". ••• Vorverkauf vom 1. 
bis 3.1. 48 für Deutsche ab 12 Uhr, 
lür Polen ab 13.30 Uhr. 

dr. Grippen 
an "bord— 

Ein Kriminol- und Unterhaltungsfilm 

voller Tempo und Spannung 

N u r n o c h b i s D o n n e r s t a g 

# R l X L f Ö 

Corso. Märchenfilm-Vorstellungen 
vom 1. bis 3. 1., um 10 und 12 Öhr 
Dornrüschen". 

kauf ab 0 Uhr, 
Kartenvorver-

(Jlorla, Ludendorffstraße 74/78. 
Beginn: 15,17 u. 19.30 Uhr „Immer 
nur Du". •* 
Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15. 17.30, 20 Uhr „Es leuchten die 
Sterne". ••• 

Elektrizitätswerke LitzmnniiHtudt AG. 
Unsere Büros und Kossen sind lür den Publikumverkehr am Sonnabend, dem 

2. Januar 1943, geschlossen. Elektrizitätswerke Lltzmannstadt, Aktiengesellschaft, 
Verwaltungsabteilung. Im Auftrage: Altred Bruno Schöbcl. 

Immer elegant sein, das ist auch 
Ihr Wunsch. Unter den entzücken­
den Neuheiten in Mänteln werden 
auch Sie das Passondc finden. Es 
lohnt sich für Sie, wenn Sie uns mit 
Ihrem Desuch beehren. Fachhaus 
für Bekleidung Martin, Norenherg & 
Krause, Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-
Straße 98. 

Steinmetz-Brot 
für groß und klein... für die 
Kleinsten aber Stelnmetz-Klnder-
mehl aus Welzenvollkorn. Leicht 
verdaulich und bekömmlich. Erhält­
lich Im Fachhandel. • 

Schone Wäsche, die Freude 
aller Damen! 
Viel großer aber noah wird Ihre 
Freude sein, wenn Sie sieh einmal 
unverbindlich überzeugen, lux wie 
wenig Geld schöne Wasche bei 
uns zu haben ist E.& StWollbooh, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 154. 
Ruf 141-90. 
liundlunk u. Elektrorepariituren 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sclila-
geterstraße 67. 
Maß - Korsett - Salon 
E. KoBchel, Spinnllnio 67. W. 3, 
Rul 174-61. 

Taylorlx-System 
für jede Art kaufmännischer Buch­
haltung mit Maschinen-Durchschrift. 
Viele Zelintausende zufriedener 
Kunden in Großdeutschland. Nä­
heres durch unsere Bezirksstolle 
Dr. Liebe und C. Engelhardt, Lltz­
mannstadt, AdoII-Hiticr-Straßo 61 Ruf 113-18, 

An alle Tex-tlUubrlkonten! 
Montage-Arbelton aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro Tür Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt Ziethcnstr. 47 
(nlt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 
Sie können auch bei Frostwetter 
welterbauen, wenn Sie unser Frost­
schutzmittel „Stalro" verwenden 
Verlangen Sie Gebrauchsanweisung 
Paul Starzonek K. G., Glogau, Fern­
ruf 2127 und 2128. 
I lakenkreuzla l inen, 
HJ.-, DAR-und ff-Fahnen, Roichs-
dlenstautowlmpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer Erste 
LltzmannstUdtcr 1'ahnenfabrik.Lidla 
Pufal, Lltzmannstadt, Adolf-Hlüor-
Straße 153. Ruf 102-52. 
Porzellanwaren 
sind knapp — doshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseitig bekannten Oesoliilft E. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hltler-Straße 66 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 
Stottern 
Pi'Qsp. frei. Institut G. Naeckel, — 
Berlin—Ch., Dahlmannslr. 22. 
Addiermaschinen 
mit und ohne Kontrollstrelfen kur-
fristig lieferbar. R. Arthur Kad-
datz.BlIromaschinen, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 69, Ruf 201-81. 
Glas-Parkett- Gebäudereinigung, 
O. Bigotte. Glas- und GobUucloroT-
nlgungsmeistcr, Moltkestroßc 121-26, 
Ruf 118-86. 

Mlmosa, Buschllnle 178. 15. 17.15 
19.30 Uhr „Wiener Blut". •• 
Muse, Hrcslauer Straße 173. 15.00, 
17.30 u.20 Uhr „Kote Orchideen" — 
mit Olga Tschechowa, Camilla Horn, 
Albrecht Schönbals u. a. 
I'alludlum, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Ihr erstes Rendevous"'" mit 
11..in.-Ii.- Durloux. 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 15.30. 
17.30,19,30 Uhr „Karthagos Fall".* 
I m in, Mcislerbuusstraße 62. 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr „Ihr 
Privatsekretär" ••• mit Gustav 
Fröhlich, Maria Andergust und Theo 
Lingen. 
Pablanlce — Capitol. 20 Uhr 
„Monisuche Holm". *** 

VOLKSB1LDUNGSS TÄTTE 
Lltzmannstadt, Melsterhausstraße 94, 

Fernrul 123-02. 
Freude an fremden Sprachen. Anlang 
Januar beginnen wieder Kurse lür 
Fremdsprachen. Unterricht lür Anlän 
gcr und Fortgeschrittene in italienisch, 
Französisch, Englisch und Russisch. Teil­
nehmergebühr: 10 RM. je Kursus (20 
Doppelstunden). 
Arbeltsgemcinschalten lördern das Allge 
mslnwlcsen. Im Januar beginnen toi-
gende Arbeitsgemeinscfaalten: 1. Litera­
tur: „Goethes Faust I. u. I I . Teil". 
Eine 1111 in Ii i nur: in die große Dichtung 
Goethes im Hinblick aul die bevorstehen 
de Aufführung des hiesigen Theaters 
Leitung Studlcnral Caspcrson. 2. Walt­
anschauung und Politik. „Unsere Welt­
anschauung im Alltag". Leitung Dr. 
Cramcr. 3. Geschichte: I. „Das erste 
Reich der Dculschen": I I . „Vom Ende 
des ersten Reiches Uber das zweite 
Reich bis zum Weltkrieg"; I I I . „Deut­
sches Ringen um den Osten". Leitung 
Rektor Behringer. Teilnehmergebühr: 
3 RM. (10 Arbeitsabende). Meldungen 
ab 4. lanuar 1943. Meldeschluß 16. l i n . 

N. S. R. L. 
Turn- und Sportgemeinschaft „Kralt". 
Am Sonnabend, dem 9. Januar 1943, 20 
Uhr, findet Im Gcmelnschaftsheim, Adoll-
Hitlcr-Straße 243, unsere diesjährige 
Jahreshauptversammlung statt. Das Er­
scheinen aller Mitglieder Ist Plllcht. 

Der Gemclnschaftsführer. 

GUTERRECIITSREGISTER 
N e u e i n t r a g u n g e n : 

GR. 40. Unter Nr. 40 ist ein Ehever­
trag des Kaulmanns Richard Frankus In 
Lltzmannstadt und seiner Frau Charlotte, 
gab. seinen, eingetragen worden, durch 
den zwischen den Eheleuten die Errun-
genschaftsgcmclnschaft mit den aus den 
6,§ 2 bis 8 des Vertrages ersichtlichen 
Änderungen vereinhart worden ist. Die 
im § 4 des Vertrages erwähnten RcchteJ 
sind zum Votbehaltsgut der Frau erklärt. 
Die Verwaltung des im § 3 autgelübrten 
eingebrachten Frauengutes durch den 
Ehemann ist ausgeschlossen. 

Städtische Bühnen 
Spielplanänderung durch Erkrankung 

Mittwoch, den 30.12., 19.30 Uhr 
B-Mlete, Freier Verkauf 

„ W a s I h r w o l l t " 
Dio Vorstellung für die C-.Mlcte 

verlegt auf 
Donnerstag, d. 31.12., 10.30 Uhr 

C-Mlete, Freier Verkaut 

„ A i m e e " 

B R E S L A U IJ^kkIHIoto 

dm, fjojufe 'von/ 'mehr 
jaJU 30 üxihrew hatxixLo 

Sjuütpoid • r U £ e r k . 
n T l A r v c v r x e r v 

Ae/njJb-ztueln£ R&ihe, 

fftasui, jcfegjzbent jdieJhi 
sejvllfeg MV'-faAtijolta. 

ü 

[ J A H R E ] 

Hanev/acker 
In dieiem Mono! ut « 125 Jahre 

ntr, daß Georg Andre« Hanewa der den 
Grundstein w unterem Unfernchmtn und 
domil ZU der iniwudia« »O bekannt nU-
word«n«fi Tobokmork« .Honawackar* 
Ugto. Millionen Mdnntrn itl der Hone-
wodftf Ulf jeher ein »lond.ger, lieber 
Begleiter bei ihrer Arbeit geworden und 
Miner dieter Honewockerdeunde machte 
diewn besonderen Tobakgenuf! mnen. 
Vori Generation m Gcnerofion iil an der 
Verbetierung dei guten Honewader ge-
orbwre* wordenI Und wenn er eril w!f?er. in *°"*m Umlange lieferbor iein 
-nta, dann werden viele neue Freunde 

"r kennen und soSotien lernen. 

Kohlepapier 
lieferbar durch 

BUromaschlnen 
Litzmannstadt 

Adoll-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

to muß vor ollem die SoVeibmo* 
•cfiin« in Ordnung Min. AoSten 
Sie darauf, doß die wichtigen 
Teile[Farbbandumtcha!luftg,BoTvd' 
tronipori, Walzen uiw.) Hell ein­
wandfrei orbeilen. Sie tchreiben 
dann noch länger mit dem lu'b-
kontentrierten und dadurch be-
•ondert ergiebigen Farbband 

E D E L K L A S S E 

B E H A - W E R K E - H A N N O V E R 

lioforbar durch 

d F r t o I n s - i S i t f b b f L 
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